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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. As 


Zeitungs» Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 


— 


N A 77. 5 Mittwoch den 1. Aprt 1835. ER 1 


Un die geehrten Zeit ungsleſer. KR 


Bel dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zuttrtenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 
Monate April, Mai, Juni, zu erneuern. Der Preis fuͤr das naͤchſte Vierteljahr betraͤgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen, wie bereits vorgefallen iſt. Pranumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Die Pränumeration und A gabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 

In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. a 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


Handlung des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße) *), 
— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

— Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). ; 

— F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

— Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

— F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) ö 4 

— Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

— Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
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$ C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). EN 

Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). i 9 
; RR . Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
„ Eugen v. Vgerſt. Ar 


t 


J Sn der Folge ſorgt Here Carl Fr. Prätorius de Ausgabe der Zeitung in dieſem Lokale, die Abonnements nimmt noch. 
1 3 


die Handlung des Herrn B. G. Häusler an. 


— 


75 
Bibliolh, Regia 


\ Berolm enli, 


— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). ö 
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Inland. hiernach abgeaͤnderten, im Druck erſchienenen Tu⸗Beſt mmun⸗ 5 4 
; 2 treten mit dem 1. Mai d. J. uberall in Wirkſamkeit. 5 A 
Berlin, 30. März. Des Könige Majeſtaͤt haben den 2 erlin, den 17 März 1835. N a (am 5 Da a, 


, a get.su Magdenurg Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 


Fin Nigtetungs⸗ und Bau⸗Rath zu ernennen geruht. 5 

N N S . Angelegenheiten. 5 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Generals (4080 915 x 11 kein 
Aeutenant im Ingenieur: Corps, von Bazaine, nach i 8 
Stuttgart. 180 a . + Berlin, 29. März. Geſtern Abend um hald 11 uhr 


Die eingetretenen Veraͤnderungen in den Droguen⸗Preiſen iſt der Wirkliche Geheime Slaats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, 
haben eine gleichmäßige Veranderung in den zur Zeit befichene Graf von Bernstorff, an den Folgen eines Schlagfluſſes, 
den Tax⸗Preiſen mehrer Arzneien nothwendig gemacht. Die der ihn am 18ten d. M. betroffen hatte, re mit Tode 


en * SKaffel, 20. März. 


SE 


: And bewußtloſen Zustande zugebracht. Etwas Bouillon konnte. 
ihm nürx mit Mühe eingeflößt werden 


Petersburg zuruͤckkehren werde. 
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abgegangen.) Der König hat in ihm wiederum einen feiner 
treueſten und bewaͤhrteſten Diener in einer der hoͤchſten Stel⸗ 
lungen des Staats verloren, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit die 
Geſchichte zu wuͤrdigen wiſſen wird. Seine wahrhaft edle 
und liebenswürdige Perſoͤnlichkeit bleibt allen Denen unvergeß⸗ 
lich, die jemals naͤher oder entfernter mit ihm in Berührung zu 
kommen das Gluͤck hatten. 
Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 24. Maͤrz. Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
am Kaiferl, Oeſtreichiſchen Hofe, Graf von St. Aulaire, iſt 
geſtern Abend auf ſeiner Reiſe von Paris nach Wien hier ein⸗ 
getroffen und nach wenigen Stunden wieder abgereiſt. 

Dresden, 18. Maͤrz. Unter den Veraͤnderungen, die 
in den oberſten Verwaltungsſtellen bevorſtehen, erregt die Be⸗ 
auftragung des raſtlos thaͤtigen Finanz⸗Miniſters von Zeſchau 
mit dem Portefeuille des Miniſters der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, lebhafte Theilnahme. Man glaubt, daß der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant und Obriſt von Luͤtzerode zu feiner Miſſion nach 
Der Staats⸗Miniſter von 
Lindenau ift ſeit 14 Tagen auf Urlaub in Altenburg, wo er 
feine Güter hat, um als Kammer: Direktor bei den dortigen 
Landtags Verhandlungen gegenwaͤrtig zu fein. 

Frankfurt, 23. März. Nach geſtern dahier eingelrof⸗ 
fenen zuverläffigen Nachrichten aus Amſterdam hat das Hol⸗ 
laͤndiſche Gouvernement das vom Hauſe Biſchoffsheim in Ant⸗ 
werpen negozſirte Lotterie⸗Anlehen auf der Amſterdamer Börſe 
verboten. — Auffallend findet es das hieſige Publikum, daß 
die beiden vor unferer Hauptwache ſtehenden Kanonen mit eis 
ner Kette — d. h. dis Räder an die Laffetten — angeſchloſſen 
wurden. 

Altenburg, 25. März. Seit dem am 2, Februar d. 
J. der Landtag wieder verſammelt iſt, ſind verſchiedene wich⸗ 
tige Geſetze berathen und zum Theil fchon bekannt gemacht 
worden, z. B. das Geſetz uͤber die Militaͤr⸗Pflicht. Nach 
demfelben wird keinem jungen Manne, der das vorgeſchriebene 
Alter erreicht hat, die Verheirathung geſtattet oder zu ſeiner 


Niederlaſſung außerhalb des Herzogthums eine Urkunde, ein 


Reiſepaß oder ein Wanderbuch ausgeſtellt, wenn er die Mili⸗ 
tär⸗Pflicht nicht erfüllt oder keinen geſetzlichen Anſpruch auf 
Befreiung hat. Auch hier iſt der Grundſatz der Stellvertre⸗ 


tung angenommen worden. — Zur Aufnahme der ſaͤmmtli⸗ 


chen Schullehrer des Landes in die allgemeine Diener⸗Witt⸗ 
wen⸗Societät hat der Landtag über 2000 Thlr. bewilligt, dar⸗ 
unter 1325 Thaler zu Borbefferung der ganz geringen Stel: 
len, ⸗ſo daß dieſe mit wenigſtens 100 Thalern in die Wittwen⸗ 
anſtalt kommen können, a 
Die verwittwete Landgräfin iſt von 
der Krankheit, von der ſie in Schleſien befallen worden, wieder 


hergeſtellt. Unerwartet erſcheint es, daß von Seiten der Land⸗ 


graͤfin, ungeachtet ihrer angekündigten Schwangerſchaft, keine 
Einſprache, gegen die Beſitzergreifung der Landgrafſchaft von 
Kaſſel aus, erhoben worden iſt. Im Gegentheil hatte fie in 


einem an den Kurprinzen⸗Regenten gerichteten Schreiben den 


Wunſch zu erkennen gegeben, als letzre Landgraͤfin von Heſſen⸗ 


Notenburg ihre kuͤnftigen Tage in dem Reſidenzſchloß zu Ro⸗ 


tenburg zu verleben. ne 8 
Faſſel, 21. Maͤrz. Der Landgraf von Heſſen⸗Phi⸗ 


Verſtorbene hatte die letzten 10. Tage in einem ſprach⸗ 


lippsthal iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen, und hat die 
Prinzeſſin⸗Steuer, auf die er herkoͤmmlich Anſpruch hatte, da 
er ſich mit feines alteren verſtorbenen Bruders Tochter, alſo 
einer Prinzeſſin aus dem Heſſiſchen Haufe, vermaͤhlte, in Em: 
pfang genommen. Da ſeine Vermaͤhlung bereits im J. 1812, 
als das Land noch zum vormaligen Koͤnigrelche Weſtphalen ges 
hoͤrte, ſtatthatte, ſo war ihm dieſe Forderung vom Kurfuͤrſten 
Wilhelm J. zur Zeit der Reſtauration beſtritten worden; aber 
die Landesgerichte, bei denen ein Prozeß uͤber dieſen Gegenſtand 
anhaͤngig gemacht worden war, hatten durch Erkenntniſſe bis 
zur oberſten Inſtanz die Rechtmaͤßigkeit dieſer Forderung aner⸗ 
kannt. Nach der jetzigen Verfaſſung werden die Prinzeſſin⸗ 
Steuern nicht mehr mittelſt außerordentlicher Abgaben vom 
Lande erhoben, ſondern fallen der Staats⸗Kaſſe zur Laft. Dem 
Landgrafen iſt nicht nur die Kapftal⸗Forderung, fondern find 
auch die Zinſen für die Zeit, wo er das Kapital entbehrt hat, 
nachgezahlt worden, fo daß er eine Summe von 21,000 fthl. 
aus der Staats⸗Kaſſe ausbezahlt erhielt. 

Hamburg, 27. Maͤrz. Die Grafen Joſeph und Paul 
Eſterhazy, Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kämmerer, find von Wien 
hier angekommen, und werden weiter nach Kopenhagen reiſen, 
wo der erſtere dem Koͤniglichen Hofe die Notifikation vom Ab⸗ 
leben des Kalfers Franz I. überbringen wird. 

Ez wird den Reiſenden zwiſchen hier und Berlin erfreulich 
ſein, zu vernehmen, daß nun wirklich mit der Chauſſee Anle⸗ 
gung durchs Lauenburgiſche im April der Anfang gemacht wird. 
Um das Werk zu fordern, wird bei Bergedorf, Schwarzenbeck 
und Lauenburg zu gleicher Zeit die Arbeit vorgenommen werden. 

Oe ſtre ich. N 

Wien, 25. Maͤrz. Se. Maj. haben zur Ueberbringung 
der Anzeige von dem Todesfalle ihres verewigten Hrn. Vaters 
und ihrer eigenen Thronbeſteigung die desfalſigen Auftraͤge zu 
ertheilen geruht. Demgemaͤß uͤberbringt der General⸗Major 
Fürft Karl von Lichtenſtein die Anzeige, an den Hof zu Pe⸗ 
tersburg, der Fuͤrſt Adolph von Schwarzenberg nach Berlin“), 
der Fuͤrſt Alois von Lichtenſtein nach London, der Fuͤrſt Als 
fred von Schoͤnburg nach Paris, der Graf Stephan Zichy 
nach Modena, Florenz, Rom und Neapel, der Fuͤrſt von 
Kinsky nach Parma und Turin, der Graf Eeccopiere nach 
Muͤnchen, Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt, der Graf 
Vinzenz Eſterhazy nach Dresden, Weimar, Kaſſel und Bruͤſſel, 
der Fuͤrſt Palffy nach dem Haag, der Graf Joſepf Eſterhazy 
nach Kopenhagen und Stockholm, und der Graf v. Schlik an 
die beiden Meklenburgiſchen und an den Oldenburgiſchen Hof. 
— Der Herzog von Naſſau iſt heut hier eingetroffen. — 


Ferner ſind hier angekommen der Graf Sternegg im Auftrag 


des Herzogs von Anhalt Köthen, und der Graf Ocloff im 
Auftrage des Kaiſers von Rußland, zur Ueberbringung der Bei⸗ 
leidsbezeugung und Gluͤckwuͤnſche. z 

Wien, 26. März. Die Deputation der Ungariſchen 
Reichsſtaͤnde, und in deren Namen der Patriarch⸗Erzbiſchof von 
Erlau, hat Se. Maj. nachſtehende Repraͤſentation als Ant⸗ 
wort auf das (in Nr. 59. unſter Ztg. zritgetheilte) kalſerl. Re⸗ 
ſkript uͤberreicht: = 

: Allergnadigſter Herr, Herr! 
Die Worte der zaͤrtlichſten Kindesliebe, mit welchen Eure 


geheiligte Majeſtaͤt uns in dem gnaͤdigen Reſkripte vom Aten d. 


) Wir haben die Ankunft des Fuͤrſten Adolph von Schwarz“ a⸗ 
berg in Berlin ſchon in der geſtrigen Zeitung Sener 


— 


Mts. den Tod Ihees innigſt geliebten Vaters, unſeres allere 
durchlauchtigſten Herrn u. Königs Franz des Erſten glor⸗ 
reichen Andenkens, zu verkuͤnden und uns zur Theilnahme an 
Ihrem Schmerz aufzufordern geruhten, erfuͤllen die Herzen der 
Ungarn mit der tiefſten Trauer. Alle getreuen Unterthanen 
beweinen mit Eurer geheiligten Majeſtaͤt in dem verewigten 
Könige einen geliebten, gemeinſchaftlichen Vater; wir aber 
finden keine Worte, um die Groͤße unſeres herben Schmer⸗ 
zes auszudrucken; denn wir haben einen Fuͤrſten verlo⸗ 
ren, der Seine getreuen Ungarn wie Söhne liebte; wir has 
ben Den verloren, der in den gefah rvollen Zeiten Seiner Re⸗ 
gierung, Gott u. der Liebe u. Treue Seiner Unterthanen ver⸗ 
trauend, mit muſterhafter Standhaftigkeit jene Stuͤrme be⸗ 
ſchwichtigte, deren Beruhigung ſo viele Auſtrengungen koſtete 
und ſo viele Opfer erheiſchte; — wir haben Den verloren, 
der den lange verbannten Frieden zuruͤckgefuhrt und zum Heil 
Seiner getreuen Voͤlker bis an das Ende Seiner? Lebenstage 
bewahrt hat. — Wir wollen nicht der Ereigniſſe erwaͤhnen, 
die ſich unter der glorteichen dreiundvierzigjaͤhrigen Regierung 
unſeres erlauchten Herrn und Koͤnigs ſeligen Andenkens zuge⸗ 
tragen haben; ſie ſind mit den Schickſalen von ganz Europa 
verflochten, und mit dem Hinſcheiden des Koͤnigs gehoͤren ſie 
der Geſchichte an; aber der hohen Tugenden des hingeſchiede⸗ 
nen erlauchten Fuͤrſten gedenkend und von jener aufrichtigen 
und ſtandhaften Liebe beſeelt, welche die ungariſche Nation 
ſtets zu ihren geliebten Fuͤrſten trägt, theilen wir den Schmerz, 
der Eure geheiligte Majeſtaͤt erfullt, um fo mehr, als der 
verewigte Koͤnig, im Einklang mit den Wuͤnſchen des Landes, 
den gegenwartigen Reichstag zu dem Ende einberufen hatte, 
daß auf ſelbem, mit Aufrechthaltung der Grundgeſetze und 
der verfaſſungsmaͤßigen Rechte des Koͤnigreichs, die allge⸗ 
meine Wohlfahrt durch neue Geſetze verſtaͤrkt und erhoͤ⸗ 
het werde, und wir von Seiner Weisheit und Gerechtig⸗ 
keitsliebe mit voller Zuverſicht die Verwirklichung alles deſſen 
gehofft hatten, was wir zur Erhaltung der Gerechtſame 
des Reiches und zur Befoͤrderung der Wohlfahrt deſſel⸗ 
ben Seinem allerhoͤchſten Blicke unterbreſtet haben. — Un⸗ 
ſere ſchmerzerfuͤllten Gemuͤther werden jedoch durch die gnaͤ⸗ 
dige und geſetzliche Verſicherung Eurer geheiligten Majeftät 
aufgerichtet, die Geſetze, Gerechtſame, Freiheiten und das 
Herkommen des Reiches ſtets nde zu erhalten, — eine 
Verſicherung, die Eare Majeſtaͤt gleich bei Ihrem Regierungs⸗ 
anteitte inmitten der tiefſten Bekuͤmmerniß Ihres kindlich⸗lie⸗ 
benden Gemuͤthes gegeben haben; weshalb wir das feſte Ver⸗ 
trauen hegen, daß Eure geheiligte Majeſtaͤt die unausgeſetzte 
Fortdauer des gegenwärtigen Reichstages zu dem Ende huld⸗ 
reich beſchloſſen haben, damit jene gnädige königliche Verſiche⸗ 
rung ins Werk geſetzt und ſo der allgemeinen, auf dieſen 
Reichstag gerichteten Hoffnung und Erwartung, deren Erfuͤl⸗ 
lung der Tod des hoͤchſtſeligen Koͤnigs unterbrochen hat, unter 
den huldvollen Auſpizien Eurer geheiligten Majeſtaͤt noch auf 
dieſem Reichstage vollkommen entſprochen werde. Durch 


dieſe wuͤrdige Art, das Andenken Ihtes bereits in die Woh⸗ 


nungen der Seligen aufgenommenen Vaters zu feiern, wird 
auch die getreue ungariſche Nation an die erlauchte Perſon 
Eurer geheiligten Majeſtaͤt mit um ſo ſtaͤrkeren und ſuͤßeren 
Banden gefeffelt werden. — Mit dieſen frohen Hoffnungen, 
vertrauensvoll und mit kindlicher Ergebenheit begruͤßen wir 
ehrfurchtsvoll Eure geheiligte Majeſtaͤt, indem Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben in Folge heiliger Vertrage zwiſchen dem erlauchten 


$ 
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— 


Erzhauſe und der Nation den koͤnigl. Thron beſteigen. Wir er⸗ 
neuern die Huldigung, die wir Eurer Majeftät bereits bei Ih⸗ 
rer Kroͤnung dargebracht haben, und halten es fuͤr unſere ge⸗ 
feßliche Pflicht, das huldreiche Inaugurationsdiplom, welches 


bei jener heilbringenden Gelegenheit erlaſſen worden, noch auf 


dieſem Reichstage inartikuliren zu laſſen. — Zum Allmaͤch⸗ 
tigen aber flehen wir, daß uns Eure Majeſtaͤt durch eine lange 
und glorreiche Regierung begluͤcken mögen. Möge der Him⸗ 
mel Eurer Majeſtaͤt gnaͤdig auf dem Pfade beiſtehen, den Al⸗ 
lerhoͤchſtdieſelben zur Befoͤrderung des Flors der Nation, zur 
Erhaltung ihrer Verfaſſung und zur Vermehrung des Wohles 
ſo vieler Millionen betreten haben. Wir werden fort⸗ 


wandeln auf der Bahn der Altvordern, die zu keiner Zeit 


gezoͤgert haben, fuͤr das Heil und die Wuͤrde ihrer, die Ge⸗ 
fege und Freiheiten der Nation ſchuͤtzenden Könige und für 
die Erhaltung des Ruhmes dieſer Nation, Gut und Blut 
freudig zu opfern, und werden Eurer geheiligten Majeftät, 
dem Hort und Vertheidiger unſerer Geſetze und Freiheiten, 
in jedem Wechſel des Gluͤckes mit unerſchuͤtterlicher Stande 
haftigkeit zur Seite ſtehen. — Der Inbegriff unſerer heißeſten 
Wuͤnſche iſt: Es möge der heilige Thron und das Vaterland 
mit den ehernen Mauern des gegenſeitigen Vertrauens um⸗ 
ſchloſſen fein, und ewig möge die Heiligkeit der Geſetze -als 
die ſicherſte Schutzwehr der Nationalfreiheiten und des koͤnigli⸗ 
chen Thrones — unter der erlauchten Regierung Eurer gehei⸗ 
ligten Majeſtaͤt bewahret werden. 

Uebrigens empfehlen wir uns in tiefſter Ergebenheit und 


mit ſchuldiger Ehrerbietung der kaiſerlich⸗koͤniglichen Huld und 


Gnade. — „Gegeben in unſerer Reichstagsſitzung in der 
Koͤniglichen Freiſtadt Preßburg, den 20. Maͤrz 1835. 
„Eurer geheiligten Majeſtaͤt 
unterthänigfte Caplaͤne, Diener und ſtets ge⸗ 
x treue Unterthanen, die auf dem Reichstage ver⸗ 
ſammelten Staͤnde des Koͤnigreichs Ungarn und 
der damit verbundenen Nebenlaͤnder.“)““ 


Gcoß brit an nien. 


London, 20. März. Die Times ruͤhmt den Bericht N 


der Kirchenkommiſſion ausnehmend, und findet die von ihr 
vorgeſchlagenen Veranderungen ſehr leicht ausführbar. Dem 
Courier dagegen genügt er nicht; dieſes Blatt meint naͤm⸗ 
lich, die Kirchenguͤter ſeien ein Eigenthum des ganzen Volks, 
die Diſſenters mit eingeſchloſſen, der Bericht aber ſanktionire 
die Verwendung derſelben nur zum Beſten eines Theiles der 
Station und ſtelle außerdem das Prinzip auf, daß das Ein⸗ 
kommen eines Biſchofs nicht weniger als 4500 Pfund führe: 
lich betragen duͤrfe, ein Prinzip, welches in der jebigen 05 


wenig befriedigen koͤnnte; das einzige Verdienſt des Be ichts f 


ſei eine zweckmaͤßigere Vertheilung der biſchoͤflichen Pflichten, 
man müffe aber den jetzt fo allgemein ausgeſprochenen Wunſch 
nach Kirchen Reformen vollig mißverſtehen, wenn man 0 
daß dies allein hinreiche. 

London, 21. März; Die Hof⸗Zeitung meldet nun of⸗ 
fiziell die Ernennung des Lord Henry Cowley zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. dat 
beim Könige der Franzoſen. 

Der Preußiſche Geſandte, Frelherr von Buͤlow, 


E.) Die Antworten der erlauchten Mitglieder des kaiſerl, H 
„ auf die in Nr. 75 unſrer Itg. angezeigten Reden de 8 
ſchen Reichsſtaͤnde behalten wir uns für morgen vor, R 


— 


— RE 


Marquis von Camden befuchten geſtern den Herzog von Wels 


lington im auswaͤrtigen Amte. 
London, 24. März: Ihre Majeſtaͤt die Königin iſt 
jetzt von ihrer letzten Unpaͤßlichkeit wieder vollig hergeſtellt. 
Der Standard ſagt, es würden zwar Lord Heytesburh, 


Sir G. Murray und Graf Jerſey als Kandidaten für den 


Botſchafter⸗Poſten in Petersburg genannt, und es ſei auch ſehr 
möglich, daß einer von dieſen Herren dieſe Stelle erhielte, bis 
jetzt aber habe das Miniſterium noch nichts entſchieden, und 


es ſei alles, was in dieſer Beziehung verlaute, noch bloßes 


Geruͤcht. 

Die Gemahlin des Viscount Canterbury iſt ſeit einigen 
Tagen wieder ernſtlich unwohl; ſie befand ſich in der letzten 
Zeit oͤfters unpaͤßlich. Der Viscount hat deshalb auch die ihm 
übertragene Miſſion nach Canada ablehnen muͤſſen; wenigſtens 
wird dies allgemein als Grund ſeiner Weigerung angegeben, 
wenn auch die Oppoſitlonsblaͤtter, namentlich der Courier, 


andere Urſachen hervorſuchen und den Grund in dem angeblich 


unſicheren Zuſtande des Min’fteriums finden wollen. 

Daß Sir R. Peel ſich in der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes dem Antrage auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung des Zuſtandes der Orangiſten-Logen in Irland 
nicht widerſetzt hat, iſt den Oppoſitionsblaͤttern etwas uner⸗ 
wartet gekommen; ſie meinen natuͤrlich, er habe es nicht ges 
wagt, eine Abſtimmung darüber zu veranlaſſen, weil er in kei⸗ 
nem wichtigen Punkte über die Majoritaͤt des Hauſes gebieten 
koͤnne, und alſo den Mantel immer nach dem Winde hängen 
muͤſſe. i 

Die Times erklaͤrt ſich zu der Verſicherung ermaͤchtigt, 
daß Sir Edw. Sugden ſich habe bewegen laſſen, Lordkanzler 
von Irland zu bleiben, und daß er noch gar nicht von Dublin 
hierher zurückgekehrt fei. 

Herrn Ward's Antrag auf Ausſegung des Subſidien⸗ 
Ausſchuſſes über die Armee⸗Veranſchlagungen ſteht noch im» 
mer in dem Journal des Unterhauſes verzeichnet; „das ehren⸗ 
werthe Mitglied“, ſagt der Courier, „hat feine Motion 
alſo nicht aufgegeben, ſondern ſich vorbehalten, nach den 
Umſtaͤnden zu handeln.“ 

An der heutigen Voͤrſe waren die Fonds etwas gedruͤckt, 
weil man ſich hinſichtlich des Reſultats der von Lord John 
Ruſſel zum näaͤchſten Montag angeſetzten Motion in Betreff 
der e Kirche in peinlich geſpannter Erwartung be⸗ 


finder, 
Frankreich. 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 21. Maͤrz. Die 


Kammer befchäftigt ſich bis um halb 5 Uhr mit Petitionen und 
Geſetz-Entwurfen von lokalem Intereſſe. In einer Pelition 


wird der Antrag geſtellt, zu Ehren des Marſchalls Ney eine 


Statue zu Pferd vor der Hauptpforte des Palaſtes Luxemburg 
zu errichten. Die Kommiſſſon ſchlaͤgt die Tagesordnung vor, 
Herr v, Bricqueville dagegen verlangt die Verweiſung an den 
Miniſter des Innern. Die Kammer geht, nach einer zweifel⸗ 


! haften Probe, zur Tagesordnung uͤber, was auf der Linken 


lebhofte Reklamationen veranlaßte. Herr von Bplequevilles 


„„Das iſt eine Schmach mehr!” 


D epu tirten⸗Kammer. Sitzung v. 20ſten. (Nachtrag.) 
Forte üg der Diskuſſion uber das Geſetz wegen der miniſte⸗ 
1 ntwortlichkeit. Der Gte Artikel lautet wie ihn die 
gefaßt hat folgendermaßen: „Wenn ein Miniſter 
gungen für ſein N uͤberſchritten hat, und 


5 — 1120 — 


die von ihm geforderten außerordentlichen Credite von der 
Kammer abgeſchlagen werden, kann dieſelbe nach Lage der Um⸗ 
ſtände den Miniſter der Verletzung der Amtspflicht anklagem 
Der Pairshof kann, indem er über die Gultigkeit der Anklage 
entſcheidet, den Miniſter zu voller oder theilweiſer Entſchaͤdi⸗ 
gung verurtheilen““ Mehre Mitglieder der Kammer, unter 
andern der Graf Mosbourg, finden bieſen Artikel nicht hinlaͤng⸗ 
lich und machen Amendements dazu, deren ſich jedoch keins 
einer entſchiedenen Theilnahme erfreut. Herr Laffitte bittet 
ums Wort: „Ich, m. H., bin in dem Fall geweſen, eine bes 
deutendere Ausgabe gemacht zu haben, die nicht zuvor von der 
Kammer autoriſirt war, kann alſo aus Erfahrung ſprechen. 
Das Buboget iſt, wenn ich mich fo ausdröcken darf, nur eine 
Vermuthung. Denn bei allen Acbeiten, welche ſich auf 
die Zukunft beziehen, kommen Wahrſchein lichkeiten vor, 
die ſich mehr oder minder erfüllen. Es konnen Umſtaͤnde ein⸗ 
treten, die die Kammer nicht vorauszuſehen vermag, und da⸗ 
her muß ein Miniſter zu außec ordentlichen Ausgaben berechtigt 
fein. Es könne dabei nur drei Falle eintreten. Das Thun des 
Miniſters iſt entweder zu loben, zu entſchuldigen oder 
zu verurtheilen, und folglich anzuklagen. Im erſten 
Fall erkennt die Kammer die Ausgabe an, und lobt dadurch 
den Miniſter. Im zweiten laͤßt ſie der guten Abſicht Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren, und entſchuldigt die Ausgabe; im dritten 
fordert fie die Civil⸗Entſchädigung, und kann, iſt die Abſicht 
des Miniſteriums eine ſtraͤfliche geweſen, denſelben zur Crimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung ziehen. So glaube ich denn, daß der Arti⸗ 
kel der Kommiſſion vollſtaͤndig genuͤgend iſt. Man hat die 
Haptiſche Angelegenheit, wobei ich betheiligt war, zitirt. Was 
that die Kammer dabei? Sie erklaͤrte die Ausgabe fuͤr unre⸗ 
gelmaͤßig, aber die Abſicht des Miniſters fuͤr gut. In der 
That waͤre auch damals eine ſehr fchlimme Handelskriſis ein⸗ 
getreten, wenn die Regierung nicht 4 Millionen vorgeſchoſſen 
hätte, die Hayti ſeit 1830 bereit iſt, wiederzu bezahlen, wodurch 
alſo dem Staate kein Nachtheil geſchehen iſt. Von fuͤnf Mi⸗ 
niſtern mißbilligten damals nur zwei die Ausgabe, Herr Dupont 
de l'Eure und Herr Merilhou; fie verweigerten ihre Zuſtim⸗ 
mung; die drei andern gaben ſie.“ — Der Artikel der Kom⸗ 
miſſion wird hierauf angenommen, Eben fo bie folgenden Ar⸗ 
tikel bis zum 18ten, welche ſich hauptſaͤchlich auf die bei der 
Anklage zu beobachtenden Formen beziehen. Beim 18ten Ar⸗ 
tikel iſt die Kammer nicht mehr vollzählig, die Debatten muͤſ⸗ 
ſen alſo ausgeſetzt werden. 

Paris, 21. Maͤrz. Es iſt jetzt gewiß, daß das von 
dem Herrn Duchatel entworfene und auf die Handelsunterſu⸗ 


chung baſirte neue Douanengeſetz in dieſem Jahre nicht vorges 


legt werden wird. ; 

(Meſſager.) Auf das Zeugniß eines gewichtigen Mans 
nes, eines Deputirten, den wir ſehr gut unterrichtet glaus 
ben durften, haben wir von einer Verſammlung geſprochen, 
wo man ſich uͤber das Projekt des detachirten Forts wieder 
berathen hätte. Das J. de P. widerlegt dies zwar „allein 
der Werth ſolcher Widerlegungen iſt bereits hinlaͤnglich oft ge⸗ 
würdigt worden, u. kann uns daher auch jetzt nicht irre machen. 
Man weiß, daß ſie ſich oft viel mehr auf irgend einen un⸗ 
richtig angegebenen Nebenumſtand, als auf die Sache ſelbſt 
fügen, Als Herr von Broglie Miniſter war, bildeten die 
detachirten Forts einen weſentlichen und nothwendigen Theil 
des Spſtems, welches ſich jetzt das unveränderliche (immua- 
Jie) getauft hat, und als man die Ausführung des Gedan⸗ 


* 
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kens aufſchob, gab man nur einer Monomanie der Na⸗ 

tionalgarde zu Paris nach. Wir wiſſen nicht, weshalb wir 
glauben ſollten, daß dieſelben Perſonen, die jetzt am Ruder 
ſind, nicht dieſelben Anſichten wie damals haben ſollten, da 
ſich in der Lage der Dinge nichts verändert hat, und Frank: 
reich noch heut ſo gut von einem Feinde bedroht werden kann 
als vor zwei Jahren. 

Die Auotidienne hat wieder einmal einen Prozeß 
verloren, weil ſie in zu zaͤrtlichen Ausdrucken von Heinrich V. 
geſprochen; ihr Gerant, Herr Dieudé, iſt von der Jury 
ſchuldig befunden und vom Gericht zu 6 Monaten Gefaͤngniß 
und 5000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

In einem fruheren Schreiben aus Paris heißt es: Der 
Zweikampf zwiſchen den Doftrinärs und dem Tiers parti, bei 
welchem Ludwig Philipp in die Mitte getreten war, um die Ent⸗ 
zweiung zu benutzen, und die kaͤmpfenden Kotterien des Buͤr⸗ 
gerſtandes unter einander aufzureiben, hat ſich jetzt auf entſchie⸗ 
dene Weiſe engagirt. Das Journal des Débats triumphirt, 
der Conſtitutionnel ſchaͤumt. Der arme Conſtitutionnel! In 
dem Heere der Seinen giebt es Abtruͤnnige: Jacqueminot zuckt 
den Stahl auf Etienne's Hufen; Jacqueminot wendet, als 
der bedeutendſte Mann in der Nationalgarde, ſeinen Kredit dazu 
an, nicht um Dupin, Etienne oder Berenger zu ſtuͤtzen, ſon⸗ 
dern um Thiers mit Guizot zu verföhnen. 
endlich entſcheiden, wird er brechen, in das Lager der Oppoſi⸗ 
sion übergehen, hat er einen Willen errungen? Odilon-Bar⸗ 
sort wartet auf ihn, Mauguin firht ihm nicht ohne Lächeln 
entgegen. Thiers, hinter dem ſich der Tiersparti gewiſſer⸗ 
maßen verborgen und ausgeloͤſcht hatte, Thiers, durch den 

man Guizot zu ſprengen gedacht, Thiers hat ſich mit der Dok⸗ 
trine verſoͤhnt, wenn auch nur für den Moment. Die Dok⸗ 


ttinärs haben ihre Partei wohl organiſirt: fie treten kompakt 


auf, haben ein Syſtem und in den hoͤhern Klaſſen Bedeutung. 
Was die Doktrinaͤrs hebt, iſt eben das, weswegen man ſie an⸗ 


feindet: weil fie in der Buͤrgerklaſſe die Ariftofratie bilden, 


weil fie ſich erheben wollen, nach europaͤiſchen Anſichten und 
nach Staatskombinatſonen ringen, aus der Amtsſtube heraus 
in die Welt ſich wagen wollen. Nur fehlt ihnen die Milde, 
welche der Kraft und dem Nachdruck unbeſchadet auch den Geg⸗ 
ner zu wuͤrdigen weiß und zu verſtehen. Sie ſind noch zu in⸗ 
tolerant. Wahrhaft gut an ihnen iſt, daß fie für Bildung u. 
Gerechtigkeit weit mehr Sinn haben, als ihre Widerſacher. 
Ihre Stellung iſt die einer liberalen Ariſtokratie, die ſich thaͤ⸗ 
tig aller demokratiſchen Intereſſen annimmt, die das Syſtem 
der öffentlichen Freiheit nicht karg und im Sinne kleinlichen Ad⸗ 
miniſtrationsgeiſtes zumeſſen muß, die auf die öffentliche Bil 
dung und in die tief in allen Staͤnden vernachlaͤſſigte Erziehung 


einzuwirken hat, ohne Mißgriffe zu thun im ausſchließlichen 


Sinne dieſes oder jenes Syſtems. Aufs Predigen dürfen ſich 
die Doktringirs nicht legen, ſonſt werden fie perſifflirt, oder es 
geht ihnen wie dem Hrn. Roſſi, einem vielleicht ſehr wackern 
Manne, mit dem man es aber verkehrt angefangen zu haben 
ſcheint, um ihn der Jugend anzuempfehlen. In der Stellung 
nach außen haben fir die Bedingungen der franzͤſiſchen Natio⸗ 
nalität mit dem gefammten europaͤiſchen Syſteme auszuſoͤhnen, 
und die Verwirrung der ſpaniſchen, belgiſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Angelegenheiten auf beſtmoͤgliche Weiſe zu entwirren 
— ein nach allen Seiten hin ſchwerer Stand, eine nach 
allen Seiten hin ſchwere Aufgabe. Sie haben den Wind, 


z 


Wird fih Dupin 


ſie ſtoßen vom Lande ab, jetzt koͤnnen ſie ſich geltend ma⸗ 
chen, zeigen was an ihnen iſt, oder nie. 

Wir heben eine Stelle aus der Rede des Hrn. Lamartine 
hervor, welche derſelbe bei Gelegenheit der ſehr trockenen 
Debatte uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter hielt; dieſelbe 
lautet: „Das gegenwaͤrtig unſerer Berathung unterliegende Ge⸗ 
ſetz enthält fo drohende Beſtimmungen, daß, wenn es durch⸗ 
geht, ein oͤffentliches Amt die haͤrteſte Pruͤfung waͤre fuͤr den 
Staatsbürger. Die Familien der Angeſtellten koͤnnten dann 
keine Nacht mehr ruhig ſchlafen. Jede Stunde waͤre das Le⸗ 
ben, die Freiheit, das Vermögen eines Miniſters in Gefahr. 
Die Definitionen des Worts „Praͤvarikation“ ſind ſo unbe⸗ 
ſtimmt und zweiſchneidig, daß feindliche Meinungen einen 
Jeden, der ihnen im Wege iſt, damit ins Verderben ſtuͤrzen 
koͤnnen. Geht das Geſetz durch, ſo wird das Privatvermoͤgen 
der Staatsbeamten das Unterpfand und die Beute das Scha⸗ 
tes. Geſtern hat die Kammer, auf Anregung ihres Praͤſſ⸗ 
denten, ber ausuͤbenden Gewalt eine ihrer weſentlichſten At» 
tributionen — das Recht, zu amneſtiren, — entriſſen; 
heute will fie dem Vermögen der Staatsdiener alle Sicherheit 
nehmen. So wird es dahin kommen, daß es unter keiner 
Form mehr eine öffentliche Gewalt gebe. Ich fuͤr meine 
Porſon werde gegen ein Geſetz ſtimmen, das gegen ehrloſe 
Menſchen gerichtet ſcheint, und jeden Miniſter als verdächtig 
vorausſetzt: — nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes wird 
man uns im Ausland fuͤr eine Nation ohne Redlichkeit und 
ohne Ehre halten, fuͤr eine Nation, die nicht ſieben Gerechte 
aufzuweiſen habe, die aus Uebermaß von Vorſicht jede Regie⸗ 
rung unmoglich mache und die ſtellvertretende Verfaſſung zu 
einer ſteten Hemmung der Staatsgewalt. Geht das Geſetz 
durch, fo wuͤnſche ich meinem unverföhnlichften Feinde eine Mi⸗ 
niſterſtelle. Wo liegt das Verhaͤltniß zwiſchen einer That, die 
ein Reich ins Verderben ſtuͤrzt und dem Leben und Vermoͤgen 
eines Menſchen? In ſolchem Fall iſt die Werantworslichkeie 


nirgends zu finden, als im Gewiſſen und der Geſchichte. 


Der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amtszeitung entnehmen wir 
folgenden Artikel: Verantwortlichkeit der Miniſter iſt ein gro⸗ 
ßes Wort — aber in gewoͤhnlichen Zeiten wird ein Geſetz da⸗ 
ruͤber ruhig ſchlummern, in außerordentlichen wird es nicht 
beachtet werden. Man hat in den Verſuchen, welche mit der 
ſtellvertretenden Verfaſſung und den drei Gewalten gemacht wor⸗ 
den ſind, die Perſon des Staatsoberhaupts (Koͤnigs) unver⸗ 
letzlich, die Miniſter verantwortlich erklaͤrt. Was aber ge⸗ 
ſchah? Carl I. von England war ſchwach genug, den Grafen 


Strafford der Verfolgung des Parlaments preis zu geben: 


der Miniſter ſollte verantwortlich ſein und mußte aufs Blut⸗ 
geruͤſte ſteigen; aber acht Jahre ſpaͤter folgte ihm der König; 
Ludwig XVI. war durch die Verfaſſung von 179 b unter die 
Vormundſchaft ſeiner Miniſter geſtellt; ſie ſollten fuͤr alles ein⸗ 
ſtehen, er unangetaſtet bleiben; alſo wird wohl die erzuͤrnte 
Volksgewalt, als ſie nach einem Opfer ſuchte, nur die ver⸗ 
antwortlichen Miniſter ergriffen, den unverletzlichen Koͤnig 
geſchont haben? Nein, Miniſter und König haten ein Loos. 
Auch Carl X. war durch die Charte uͤber das Geſetz der Ver⸗ 
antwortlichkeit erhaben; die Miniſter ſollten alles vertreten; 


lich ausgeſprochen. 
der Cour rier nennt ihn heute, alle Journale werden ihn 


Pe 


Borgäanyekünftignichtmehr vorkommen, ſo wirdgewiß bag @efrg 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter nicht das Verdienſt 
davon haben. Der Vorſchlag dazu iſt in die Kammer gebracht 
worden, weil die Charte ſchon ſeit 1814 darauf hindeutet; 
er wird diskutirt, weil man nicht anders kann; vielleicht gehe 
er auch durch und kommt an die Pairskammer. Es wird viel 
Zeit darüber hinfließen und viel Gerede ſich breit machen. Um 
ſo pedantiſcher erſcheint die Strenge, welche die Oppoſttion 
bei der Debatte affektirt. 

König Ludwig Philipp hat der Koͤnigin⸗Regentin von Spn⸗ 
nien ein prächtiges Porzellanſervice zum Geſchenke gemacht, 
welches nach Zeichnungen des Hrn. Alexander de la Borde (der 
zu gleicher Zeit Quaͤſtor der Deputirtenkammer, Adjutant des 
Königs, Oberoffizier der Nationalgarde, Geſchichtſchreiber des 
Luxor, Maler u. Kunſtliebhaber iſt) in Sevres verkertigt wurde. 
Es beſteht aus 900 Stuͤcken, und jedes derſelben ſtellt eine Ge⸗ 


gend Italiens, der Schweiz, Frankreichs, einen engliſchen Ha⸗ 
fen oder eine ſpaniſche Landſchaft vor. 


Paris, N. März. Der König arbeitete geſtern mit den 
Minifiern der Marine und der auswaͤrtigen Angelegenheiten 


und mit dem Grafen v. Montalivet. 


Der Pairshof iſt, wie es heißt, auf den 11. Mai zir⸗ 
ſannmenberufen. Die Angeſchuldigten von Lyon ſollen arn 
25ſten d. von jener Stadt abgehen und gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats hier ankommen. Die Garniſon von Paris wird, dem 


Bons Sens zufolge, um ein Infantsee» Regiment ver⸗ 


mehrt werden. 


Bei dem letzten Prozeſſe der Qustidienne vor dem hies ; 


ſigen Aſſiſenhof hatte der General⸗Advokat den Vertheidiger 
des angeklagten Journals hindern wollen, den Herzog von 
Bordeaur „Heinrich V.“ zu nennen. Die Gazette ſagt 
in Bezug darauf: „Es iſt eine unerhoͤrte Anmaßung von 
Seiten des Herrn Partarieu⸗Lafoſſe, daß er es hat verhin⸗ 
dern wollen, daß der Name „Heinrich V.“ dem Prinzen 
gegeben werde, den die Abdankungen von Rambouillet mit 
dem Koͤnigs⸗Titel bekleidet haben. Herr Caſimir Perier, 
Herr Mauguin, Herr Thiers, ſelbſt Ludwig Philipp, als 
er die Abdankungs⸗Akte verlas, haben jenen Namen öffent: 
Der Bon Sens nennt ihn geſtern, 


morgen nennen, u. etwas fpäter wird ihn Herr Partarieus 


Lyfoſſe ſelbſt aus ſprechen.““ 


Paris, 23. März. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer legte der Fin anz⸗Minkſter einen 
neuen Geſetz⸗Entwurf vor, wodurch ein abermaliger Kredit 


von 2,200,000 Fr. als Zuſchuß zu dem Penſions⸗Fonds des 


Fiananz⸗Miniſteriums verlangt wird. Ein zweiter Geſetz⸗ 
Entwurf, den derſelbe Miniſter einbrachte, betraf zwei For⸗ 
derungen von reſp. 5,940,000 Fr. und 1,600,000 Fr. zur 
Einfuͤhrung einer regelmaͤßigen Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
zwiſchen Frankreich und der Levante, und zwiſchen Algier und 
Alexandrien. Der interimiſtiſche Kriegs⸗Miniſter, Graf v. 
Rigny, brachte einen Geſetz⸗Entwurf über die Einberufung 
des Kontingents von 80,000 Mann von der Klaſſe von 1834. 


An der Tagesordnung war jetzt die Fortſetzung der Debatte 


gas Geſetz wegen der Verantwortlichkeit der Miniſter. 

verantwortliche Herausgeber der Quotidienne, Herr 
heute abermals wegen eines die Nord⸗Amerikaniſche 
orderung betreffenden Wiſeelg, worin 1 ber Aſſiſenhof 


W 


eine Beleidigung des Königs erkannt hat, zu ljaͤhrſger Haft 
und einer Geldbuße von 10,000 Fr. verurtheilt worden. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 16. d. ſagt: „Die 
Fregatte „Bellona“ traf geſtern von den Baleariſchen Inſeln 
hier wieder ein. Im Hafen von Mahon befand ſich bei ihrem 
Abgange noch immer die Amerikaniſche Flotte, mit Ausnahme 
einer Schaluppe, die nach Marſeille geſchickt worden war, 
um Geld zu holen.“ 

Spanien. 

Madrid, 42. März. Der General Valdez hat ein 
Circular an ſaͤmmtliche General⸗Kommandanten erlaſſen, wo⸗ 
rin er ihnen die Aufrechthaltung der militaͤriſchen Disciplin 
auf das dringendſte anempfiehlt. Dieſes Aktenſtuͤck hat in der 
Hauptſtadt, wo man nur noch mit Unwillen und Beſorgniß 
an das im Aten Regiment, unter des Lieutenant Cardero 
Fuͤhrung gegebene boͤſe Beiſpiel denkt, einen ſehr guten Ein⸗ 
bruck gemacht. — Durch Königliches Dekret hat die Königin 
der Wittwe des General Canterac, der bekanntlich bei dem 
eben erwaͤhnten Aufſtande erſchoſſen wurde, eine Penſion 
bewilligt, die dem Gehalte eines General⸗Kapitaͤns gleich⸗ 
kommt. 

Die neueſten Briefe aus Madrid gehen bis zum 15ten. 
Die Hauptſtadt war ruhig. Man ſprach fortwährend davon, 
Valdez wolle ſelbſt das Ober⸗Kommando im Norden uͤberneh⸗ 
men und werde dann fuͤr die Gefchäfte feines Miniſteriums 


durch den erſten Diviſions⸗Chef interimiſtiſch erſetzt werden. 


(Moniteur.) Nach den neueſten, vom Kriegs⸗Schau⸗ 
platze eingetroffenen Nachrichten iſt die Stellung der beiderſei⸗ 
tigen Truppen folgende: Mina hat alle ſeine Truppen dem 
Baſtan⸗Thale genaͤhert und iſt nach Narvate bei San Eſtevan 
gegangen, das von den Karliſten beſetzt iſt. Lopez ſteht zu 
Puente de la Repna, Cargtala in der Dorunda, Espartero in 
Guipuzcoa. Jaureguh iſt fortwaͤhrend zu Leſaca, und Vigo 
zu Zubiri. Zumalacarregup hat auch feine Streitkräfte in 
dem Ulzama⸗Thala konzentrirt. Mina hat Befehl gegeben, 
das Dorf Lecaroz, welches die Karliſten vor Eliſonbo deckte, 
niederzubrennen.“ Das Journal de Paris fügt dieſen 
Nachrichten des „Moniteur“ noch den Paragraphen hinzu: 
„Viele Einwohner ſind im Baſtan⸗Thale erſchoſſen worden.“ 
Troß des Schweigens des „Moniteur“ ſcheint dieſe Angabe 
richtig zu fein. Die Journale aus dem Suden ſtimmen faſt 
ganz mit folgendem Auszuge aus der Korreſpondenz der Ga⸗ 
zette de France überein: „Am 14uen d. M. hat Mina 
das ſchoͤne Dorf Lecaroz bei Eliſondo niederbrennen laffen ; er 
war in Perſon bei der Ausführung feiner Befehle zugegen. 
Es ſteht nur noch die Kirche und ein daran ſtoßendes Haus, 
das zu einer befeſtigten Kaſerne umgeſchaffen werden fell. 
Alle Einwohner wurden ſe fünf mit Stricken an einander ge⸗ 
bunden. Jede ſolche Gruppe looſte, und immer eins von 
den fünf Individuen, aus denen fie beſtand, wurde er⸗ 
ſchoſſen. Die ubrigen wurden geknebelt bis nach Pampe⸗ 
lona geſchleppt. — Am Löten iſt von Bayonne ein Trans⸗ 
port für Mina abgegangen. Er beſteht aus 200,000 Fr, dem 
einzigen in Bapyonne noch vorraͤthigen Fonds, aus 4000 Paar 
Schuhen, aus Reis, Mehl, Zwieback, eingeſalzenem Flei⸗ 
ſche und Munition. Der Transport war von einer Abthei⸗ 
lung des 48ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments begleitet.“ 

In dem Phare de Bayonne vom 17 ten d. M. helßt 
es: „„Wir koͤnnen verfihern, daß der General Mina alles 
ſo vorbereitet hat, daß ie Armee am 20ſten d. M. im 


Stande fein wird, die Karliſten überall anzugreifen und zu 


verfolgen. Es ſcheint, daß bis zu dieſer Zeit ſaͤmmtliche 


Verſtaͤrkungen eingetroffen ſein werden, deren der General 


duf dem Felde der Ehre erworben. 


* 


Mina hierzu bedarf.“ 

Der General Mina hat am 14. März aus feinem Haupt⸗ 
Quartier zu Narbarle folgende Proklamation erlaſſen: 

„Navarreſen! Als ich das Amt eines Vize⸗Koͤnigs von 
Navarra und das Kommando der Armee übernahm, ſagte ich 
Euch, daß ich einen lebhaften Antheil naͤhme an dem, was 
Ihr leidet, und daß ich, als Navarreſe, das Elend beklagte, 
welches das Land meiner Geburt betroffen hat. Ich bot euch 
Frieden, wenn Ihr, yehorfam meiner Stimme, den Uneinig⸗ 
keiten entſagtet, welche von Perſonen genaͤhrt werden, die ſich 
ſelbſt auf Koſten Eures Blutes zu bereichern ſuchen, und drohte 
Euch zuletzt mit einer furchtbaren Züchtigung, wenn Ihr in 
Eurer Blindheit beharrtet. Leider iſt dies der Fall geweſen und 
von heute an beginnt erſt der Krieg in Navarra. Das Dorf 
Lecaroz hat Ihre Majeſtaͤt und das Land verrathen und oͤffent⸗ 
lich die Feinde, welche es quaͤlen, beſchuͤtzt, indem es bis heute, 


gegen die beſtehenden Geſetze, Waffen uud Munition der Ja⸗ 


ſurgenten verborgen hat. Seine Bewohner flohen bei der An⸗ 
näherung unſerer Truppen, und weigerten ſich, nach der an 


ſie ergangenen Aufforderung, die Bewegungen des Feindes mit⸗ 


zutheilen. Lecaroz iſt heute in Flammen aufgegangen, und von 
ſeinen Bewohnern iſt zur Strafe fuͤr ihr Vergehen immer der 
fuͤnfte Mann erſchoſſen. Daſſelbe Schickſal erwartet die ganze 
Bevölkerung und einen jeden Einzelnen, welcher dem Beiſpiel 
von Lecaroz folgt, und ich werde eine verbrecheriſche, hartnaͤk⸗ 
k ge und ſchimpfliche Empoͤrung durch die Gewalt der Waffen 
ausrotten, wenn Ihr Euch nicht mit mir verbindet, ſo lange ich 
noch geneigt bin, Euch zu verzeihen. Naparreſen! erinnert 
Euch, daß ich meine Verſprechungen zu erfuͤllen weiß. 
in a.“ 

In der „Sentinelle des Pyrenées“ vom 19. März lieſt 
man: „Es verbreitet ſich das Geruͤcht, General Mina habe 
zu Lecaroz zwei Kanonen und den Moͤrſer weggenommen, der 
den Befeſtigungen von Eliſondo manchen Schaden zugefuͤgt 
hatte. Die Chriſtinos ſollen zu Leſaca viele Gefangene gemacht 
haben. Die Generale Espartero und Latre find am 10ten an 
der Spitze von 7000 Mann in Bilbao eingezogen. Espartero 
ließ den Gouverneur Arechevala, ſo wie zwei Moͤnche und ei⸗ 
nige Prieſter in Folge vieler Beſchwerden, die gegen ſie einge⸗ 
laufen waren, verhaften und ordnete eine Unterſuchung über 
die Vorfaͤlle vom Zten an. Mehre Einwohner der Stadt, uns 
ter dieſen einige Frauen, wurden als verdaͤchtig eingezogen.“ 

Trier, 20. März. Als einen der ausgezeichneiſten 
Streiter für die Sache der Königin Donna Maria von Porz 
tugal unter dem Dom Pedro; nennen die auswärtigen offent⸗ 
lichen Blaͤtter den General Schwalbach, einen Deutſchen. 
Der General Schwalbach iſt ein geborner Trierer. Er verließ 
ſehr jung ſeine Vaterſtadt, trat als einfacher Soldat in den 
Kriegsdienſt und hat alle Grade bis zu dem eines Generals 
Er focht in Domingo, 
in Spanien und, wie erwähnt, zuletzt in Portugal. Er iſt 
jetzt Brigadegeneral, Militaͤrgouverneur der Provinz Alemtejo 
und Kommadeur der Dibiſion in dieſer Provinz. In Por⸗ 
tugal, wo man gegen Auslaͤnder ſehr eiferſuͤchtig iſt, gehört 
die Anvertrauung einer Provinz an einen Nicht-Portugiefen zu 
den ſeltenen Faͤllen. Ueber die Verdienſte des Generals 


Schwalbach um die Länder, denen er mit feinem: Degen diente, 


123 — 


zeugen die vielen Ehrenzeichen, mit denen er geſchmüuͤckt iſt. Er 

iſt Kommandeur des alten ſpaniſchen Ordens des Schwertes, 
der Treue, der Tapferkeit und des Verdienſtes; Ritter des 

Schwertordens; Inhaber der Denkmuͤnze fuͤr den Krieg auf 
der pyrenaͤiſchen Halbinſel und für die Theilnahme an der: 

Schlacht von Vittoria; Ritter des kaiſerl. braſilianiſchen Ov⸗ 

dens des Kreuzes. Wir verdanken dieſe Mittheilungen der 

Gefaͤlligkeit des Herrn Maes, Vergolder hierſelbſt, an wel⸗ 

chen der General Schwalbach aus Eſtremos unterm 22. Jan. 

geſchrieben hat. Dieſer Brief druͤckte eine lebhafte Anhänge 

lichkeit an feine Vaterſtadt aus und giebt die Hoffnung, daß wir 

ihn im naͤchſten Fruͤhjahr als Beſuchenden in Trier ſehen 

werden. Er freut ſich, noch alte Bekannte und unter ihnen 

einen Waffengefaͤhrten, welcher mit ihm in Domingo gefoch⸗ 

ten, zu finden. Wenn dieſes Schreiben auch Zeugniß giebt, 

daß er die deutſche Sprache fo ziemlich verlernt — er ſagt 

ſelbſt darin: „ich kann kein Duͤtſch moͤhr ſchreiben““ — ſo 
ſind wir doch gewiß, unſern werthen Landsmann mit unver⸗ 
aͤndert deutſchem Sinne wieder zu fehen.. BE 


Portugal. 3 

Liſſabon, 6. Maͤrz. Durch die Ernennungen des Mar⸗ 
ſchalls Saldanha und des Oberſten Pizarro zu Geſandten, ha⸗ 
ben ſich die Wellen des Oppoſitionsgeiſtes in der Deputirten⸗ 
Kammer ſo bedeutend gelegt, daß die Kriſe, die einige Zeit hin⸗ 
durch drohend erſchien, wieder entfernt worden iſt. Selbſt 
über ſehr verfängliche Materien, die neuerdings in der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer zur Berathung gekommen, hat eigentlich eine 
Art von Einigung der beiden Fraktionen der herrſchenden Pav⸗ 
tei ſtattgefunden. Welchen Eindruck z. B. die Verhandlung 
wegen Aufhebung des Colibats zu Rom machen durfte, ſteht 
zu erwarten. — Auch zu einer Annäherung an die Partei D. 
Miguels hat die Regierung im Stillen einige Schritte gethan, 
und die Heirathen von jungen Leuten, die zu den bedeutenderen 
Familien der beiden Parteien gehörten, zu befördern geſucht. 
Vorzüglich bemerkenswerth iſt in dieſer Hinſtcht die Aufhebung 
des auf die Guͤter des Grafen v. Soure gelegten Sequeſters. 
Dieſer Graf v. Soure iſt ein genauer perfönlicher Freund Di., 
Migsels, aber mehr ſein Vergaügungsgenoſſe als fein politi⸗ 
ſcher Freund. Vielleicht die wundeſte Stelle des jetzt herrſchen⸗ 
den Syſtems bleibt der Finanz⸗Krebs, der an Portugal nagt. 
Die Regierung hat die allerdings ſtrafbare Indiskretion eines 
höheren Finanz⸗Beamten, Namens Ribeiro, der den letzten 
Finanz Bericht Silva Carvalho's in einer eigenen Druckſchrift 
beleuchtete, verdientermaßen mit der Abſetzung geahndet; ihre 
Organe haben indeß nicht zufriedenſtellend die Berechnung des 
gedachten Ribeiro zu widerlegen vermocht, wonach die Geſammt⸗ 
Schulden Portugals ſich auf 250 Millionen Cruſaden belaufen 
(nicht neue Cruſaden, und daher nur ungefähr 170 Millionen 
Nehle. Preuß.), eine Summe, die bei einer Bevölkerung von 


3 Millionen Seelen ohne namhafte Induſtvie und bedeutenden 


Handel allerdings manche Bemerkungen hervorzurufen geeig⸗ 


net iſt. 5 
Neufchatel, 19. Maͤrz. Die Regierung hat ſo eben 


den Beſchluß wegen der Organiſation des Contingents bekannt 


gemacht. Alle Männer vom 20ſten bis zum 30ſten Jahre ge⸗ 
hoͤren dazn, die vom 30ſten bis zum 32ſten bilden das Depot 
und dienen zur Vervollſtaͤndigung der Cadres. Kraft einer 
ſpeziellen Verfuͤgung Sr. Maj. des Königs find beide 
gente in eines verſchmolzen. Die Maͤnner vom 20ſten bis 


Neue Span. Anl. 693. 
1014. 1014 
140g. Looſe zu 100 Gulden 


— 1124 


32ſten Jahre, welche in ungleichen Jahren geboren ſind, wer⸗ 
den das eine, die in den gleichen Jahren gebornen das andere 
Contingent bilden Die Einverleibung in die verſchiedenen 
Waffengattungen geſchieht uach den 8 Grundſaͤtzen 
des Reglements von 1823. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 21. März. Der Geheime Konferenzrath, 
Graf v. Bernſtorff, iſt auf ſein Anſuchen vom Geſandſchafts⸗ 
poſten am Oeſtreichiſchen Hofe entlaſſen, und der Kammerherr, 
Baron von Loͤwenſtern, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 
Der abgegangene Geſandte iſt mit der Dekoration des Elephan⸗ 
ten⸗Ordens begnadigt worden. 

Schweden. 

Stockholm, 17. März. Auf eine Eingabe des Juſtiz⸗ 
miniſters Grafen Roſenblad, des Gen.⸗Lieut. Grafen Franc 
Sparre, der Biſchoͤfe af Wingrad und Wallin, des Predigers 
D. Petterſon und des Großhaͤndlers Kaiſer, iſt die von ihnen 
geſtiftete Miſſions⸗Geſellſchaft nebſt deren Statuten von Sr. 
Maj, beftätigt, und beſtimmt worden, daß ſolche zur Verbrei⸗ 
tung des Proteſtantiſchen Glaubens unter den Heiden wirkſam 


ſein ſolle. 
N Griechenland. 

Athen, 15. März Die Regentſchaft bezeichnet die letz⸗ 
ten Monate ihrer Herrſchaft durch viele populaͤre Maßregeln, 
die von Seiten der Parteien ſchon gleich anfangs theilweiſe be⸗ 
gehrt worden waren. Unter anderem hat die ſchon erwaͤhnte 
Einſtellung der Werbung in Baiern, wie man ſchreibt, im 
Lande eine allgemeine Freude erregt, namentlich auch weil 
durch die Werbung viel Geld in das Ausland kam und übers 


haupt das fortwaͤhrende Ankommen ſogenannter fremder Trup⸗ 


pen das Nationalgefühl zu beleidigen ſchien. Mit dem Auf⸗ 
hören der Werbung in Baiern dürfte aber auch in dem Han⸗ 
dels⸗Verkehr zwiſchen Griechenland und Baiern eine Stockung 
eintreten, da derſelbe größtentheils i in Sendungen von Waffen 
und Montur beſtand, die mit Vergünſtigung unfrer Regie⸗ 
rung die Transporte der Freiwilligen begleiteten. Von einem 
Handels⸗Vertrage mit Balern iſt nicht die Rede. Dagegen 
wird der Verkehr Oeſtreichs mit Griechenland immer lebhaf⸗ 
ter, und man ſieht dem Abſchluſſe eines ausgedehnten Ver⸗ 
trags zwiſchen dieſen beiden Laͤndern entgegen. 


. Paris, 23. März. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
eompt. 108. —. fin cour. 108. 10. Zproc. pr. compt. 
81. 10. fin cour. 81. 15. Sproc. Neap. pr. compt. 97. 
85. fin cour. 97. 95. Sproc. Span. 494, Zproc. 314. 
proc. Holl. 57. 
26. März. Oeſterr. 5proc. Metall. 
4. Aproc. 9513. 957. 21 proc. 57. Br. proc. 
Bank⸗Aktien 1603. 1601. Part.⸗Oblig. 1403. 
2123. Holl. Sproc. Oblig, 
von 1832 100%. 100. Poln. Looſe 71.70. proc. Span. 
Rente 47. 474. Zproc. do. pery. 281. 283. 

Am 26. Maͤrz war zu Wien ders Mittelpreis der 


Frankfurt a. M. 


245. G. 


Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in C. M. 10144; 
detto detto zu ApCt. in CM. 95373 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 211 505 
detto detto v. 3 1821, für 100 fl. in EM: 140; 
detto detto v. J. 1834, füt 500 fl. in M. ——3 

f kia Stadtbanko⸗ „Obligation zu 2 bt. in CM. 621 T5 


Bankactien pr. Stuck 13374 in CM. 


versität. 


Miszellen. 


Herr Cochois, Unterpraͤfekt aus der Provinz, ließ kürz⸗ 


lich zu Paris in einem Fiaker 100,000 Franks in Bankzetteln 
liegen. Am anderen Tage bekam er fie vom Kutſcher richtig 
wieder, der vergeßliche Filz ſchenkte dem Kutſcher dafür hun⸗ 
dert Sous. 


Die Zahl der Sklaven in der nordamerikaniſchen Unſon 


betrug 1833 nicht minder als 2,009,000, — eben fo viele 
ſchwarze Fragezeichen hinter dem Lieblings wort: amerikaniſche 
Freiheit. 

Auf dem Kontinent reitet man im Zimmer nur — ſein 
Steckenpferd; in England macht macht Maſter Galt ſitzbare 
große Stubenpferde mitkunſtreichem Mechanismus, fuͤr Preß⸗ 
hafte, Stubenhocker, und ſolche, die den Hafer ſchonen 
wollen. Er nennt die Reitmaſchinen: Hochland⸗Ponies. 
Die Füße ſtehen auf Polſterchen, um kein Geräuſch zu machen. 


Der refpektive Fuͤſſt Chak von Natal (in Afrika) 
ließ im vorigen Jahre einen fuͤrchterlich Häßlichen Kerl, deſſen 
Anblick ihn zum Lachen gebracht hatte, fuͤr dieſen augenblick⸗ 
lichen Verluſt des impoſanten Ernſtes, ohne Umſtaͤnde hin⸗ 
richten. 


Das Werk von Dr. Wirth über Kultur⸗Geſchichte wird 
in Kurzem erſcheinen. Obwohl der Verfaſſer nicht von der 
gewohnlichen Ge fängnißarbeit dispenfict ift, fo iſt er doch in 
jeder Stunde, die er erübrigen kann, thaͤtig daran. Der Haupt⸗ 
inhalt des Buches gehört in das Gebiet der Aſtronomſe, in 
welcher er ein ganz neues Syſtem aufzuſtellen ſucht. Mit Po⸗ 
litik ſteht die Sache nicht in der entfernteften Beziehung. 


Floͤten⸗Konzert. 

Der Floͤtiſt, Herr Traugott Doͤge, welcher aus Ham⸗ 
burg hier angekemmen iſt, beabſichtigt ein Konzert zu ge⸗ 
ben. — Da er im Dienſte für das Vaterland feine beiden 
Augen verloren, indem die Exploſion eines Pulverwagens 
bei Antwerpen auch ihn verletzte, und er bereits in mehren 
bedeutenden Städten mit Beifall aufgenommen wurde, wis 
überhaupt überall viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme em 
halten hat, ſo hofft er auch hier eine guͤtige Aufnahme zu 
finden. Wir empfehlen 8 dem e aller sale u, 
Menſchenfreunde. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 74 dieſer Zeitung: 
Hut, Herrn, Hausherrn, Ru, Sutter, 
Hutfutter. 


5 


Letzte astronomische 
Vorlesung. 
Fr reitag, den 3. April, Abends 
um 7 Uhr, im Musiksaale der Uni- 
v. Boguslawski. 


Die Sing- Akademie versammelt sich heute im 
gewöhnlichen. Bee 


Mit ir Beilage. 


X 
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Beilage zur M 77 der Breslauer Zeitung 


N Er Mittwoch Nen 15 us 1835. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Mittag erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 
Frau von einem geſunden Knaben, zeiget Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 30. Maͤrz 1835. 

| : Guſtav Becker, Kaufmann. 


N Todes Anzeige. 

\ Mit frommer Ergebung entſchlummerte ſanft zum beſſern 
Leben am 30. d. M. meine innigſtgeliebte Gattin und treue 
Mutter meiner 3 unmündigen Kinder, Roſina, geborne 
Langer, nach dreiwoͤchentlichem Krankenlager an Lungen⸗ 
leiden. Allen Verwandten und Bekannten zeige ich dieſen un⸗ 
erſetzlichen Verluſt mit tiefen Schmerzgefuͤhl an, und bitte 
| um ſtille Theilnahme. 

| Breslau, den 1. April 1835. 


Carl Streit, als Gatts. 
Marie, 
Heinrich, 

Louis, 


Todes An z e i ge. 


als Kinder. 


Krankenlager an zuruͤckgetretener Gicht, heut Morgen um 1 
Ahr erfolgten Hintritt des Kaufmann Carl Au guſt Dro⸗ 
gand, zeigen mit tief betruͤbtem Herzen, und mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, Ihren Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt an. Neumarkt, den 28. Maͤrz 1835. 
8 ER Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder, Mutter, 
Geſchwiſter und e 


an Geſchaͤftsfreunden meines ſel. Gatten ergebenſt zu br» 
merken, daß das von ihm betriebene Geſchaͤft ungeflöre unter 
der unveränderten Firma: „C. G. Drogand fe. Sohn’ 
von mir fortgeſetzt wird. 

n verw. Orogand, geb. Richter. 


In Tal Cranz Musikalienhandlung in Bres- 
„Tau (Ollauerstrasse) ist so eben erschienen 


Polonaise für das Piano- 
| forte, vierhändig, 


8 5 re B. E. Philipp. 


Op. 21. — 12} Sgr 


Der Zeitgeist. 


6 Walzer mit Introduction und Gone 


von 


P. Wagner. 


Op. 7 — 73.Sgr- 


Den in einem Alter von 42 Sabeen, nach achttaͤgigem 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige verfehle ich nicht den 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauersirasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings- Tänze 


für das Pianoforte 


(8 Galopps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Recdowa, 7 
Masureks, AN: -Quadrille, 1 Eecosaise à la Figaro) 


onırt von 
F. IB. Bunk Le. * x 
Der 2. Tänze 11tes Heft. 


Preis 15 Sgr. | 


Wohlfeile fhöne Werke. 


150 Thle., Ldpr. 12½ Ntlr. g. neu f. 8%, Rtlr. Caroline 
Pichlers ſaͤmmtliche Schriften, 60 Thle. in eleg. Hfrb. 10 Rt. 
Claurens Vergiß mein nicht, 9 Jahrgaͤnge, mit allen Kpfen. 
und Goldſchnitt, 6 Rtlr. Zſchockes ſaͤmmtl. Schriften in 40 
einzeln geb. Hfebnd. ſtatt 25 tir. g. neu f. 15 Rtlr. Leſſings 
ſaͤmmtl. Werke, 30 Bde. auf Schrpap., Ldpr. 35 Rtlr. eleg. 
geb. f. 13% Rtlr. London und Paris, 9 Zahrgange mit ſehr 
vielen ausgezeichneten ſchoͤn illum. engliſchen Karikaturen, Lpr. 
>= Rtlr., in Hfrö. 8 Rtlr. 8 5 


Ediktal⸗ Citation. 
ueber den Nachlaß der am 31 März 181 zu Koch ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Hauptmann Charlotte von Lö⸗ 
wenfeld geb. Grüner, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht am 2. Juli d. J. Vormittags 
um 11 Uhr ver dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Hrn. Ruprecht im Partheien⸗ Zimmer des biefigen 
DOber⸗Landes⸗Gerichts an. 2 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 


etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Glaͤubiger von der Maſſe nad) übrig. bleiben follte, 


verwieſen werden. 
Breslau, den 10. Maͤrz 1835. 
Sönigt Oberlandes⸗Gericht von Schleſten. 


Erſter Senat. a 98 
a Le m me x. ne 


Subhaſtations⸗ Anzeige 3 2 
Zur Verſteigerun 9 des zur nothwendigen Subhe on 
geſtellten, im Lublinither Kreiſe N e Bi iers⸗ 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Walter Skotts ſaͤmmtl. Werke, 


n 


bie, welches auf 45236 Thlr. 10 Pf. lanbſchaftlich gewuͤr⸗ 
biget worden, {ft ein peremtoriſcher Termin auf den 
31ten Oktober a. c. Vorm. und Nachmittags 
in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Hen. Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Goͤtz anderaumt worden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die bes 
ſondern Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
hen. Gleichzeitig werden zu dieſem Termine, die ihrem 


Wohnorte nach unbekannten Friedrich Wilhelm don 


Zlemietzkyſchen Erben und zwar 
a, die Beate Friederike Chriſtiane und 
b, der Friedrich Wilhelm Moritz von Ziemietzky, 
unter der Warnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
dennoch mit der Licitation und dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ 
bietenden verfahren und nach Erlegung des Kaufſchillings die 
Löſchung der Hppotheken⸗Kapitalien verfügt werden wirde 
Matibor, den 6. März 1835. 
Königl. Oberlandesgericht von Sales 
a ck: 


Subhaſtions⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur Fort⸗ 
fegung der nothwendigen Subhaſtation des im Coſeler Kreife 
gelegenen im Jahre 1833 auf 8923 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
landſchaftlich abgeſchaͤtzten Rittergutes Mechnitz, da in dem 
am 26. Januar d. J. angeſtandenen Termine kein Kaufufliger 
ſich gemeldet hat, ein anderweitiger Termin auf den 
8 Aten May a. o. 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Herren Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Goetz in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt an⸗ 
beraumt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen wer⸗ 
den, um die beſondern Bedingungen der Subhaſtation zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, in ſofern keine rechtliche Hinderniſſe ein⸗ 
kreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 

den erfolgen werde. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und bie Kaufsbedingungen können in unſerer Konkurs⸗Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Matibor, den 30. Januar 1835. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von 8 
N : a ck. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 2. Mai 1833 zu 
Breslau verſtorbenen Particulier Friedrich Wilhelm von Ko⸗ 
ſchembahr wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 
ſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit nach $ 137 und folg., Titel 17 des Allgemeinen Lande 
Rechts. an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 
Exbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 

. Ediktal⸗ Citation. i 
Auf den Grund des von dem Königlichen Kammerherrn 
Alois Baron von Henneberg von dem Gerichtsame der Guter 
Zauditz und Klein⸗Peterwitz den 11. Februar 1819 ausgeſtell⸗ 
ten und den 13. Februar 1819 ausgefertigten Schuld ⸗Inſtru⸗ 
a ments, ſind für den Kaufm. Samuel Skutſch zu Pleß 3500 
N Mthlr. Courans auf der in dem Fuͤrſtenthum Troppau gelege⸗ 
nen Herrſchaft Beneſchau sub Ruhr. III. Nr. 13 gegen 6 pCt. 


» 


Zinſen und nach drei Jahren zahlbar, in Gemaͤßheit des Der 
krets vom 6. April 1819 zufolge der Rekognition von dieſem 
Tage eingetragen worden. 

Zur Sicherheit dieſes Kapitals per 3500 Rthl. Courant, der 
Inſen und etwanigen Koſten hat der Landes aͤlteſte, Baron von 
Bibra, nach der den 12ten Juny 1819 vor dem unterzeichne⸗ 
ten Fͤrſtenthums⸗Gericht aufgenommenen, und den 17. Jun 
1819 ausgefertigten Verhandlung feine in dem Fuͤrſtenthum 
Jaͤgerndorff gelegenen Ritterguͤter Zauditz und Klein⸗Peter⸗ 
witz verpfünder, worauf dieſem gemäß das Kapital pr. 3500 
Rthlr. Courant auf dieſen Gütern sub Rubr. III. Nr. 12. 
zufolge Dekrets vom 23. July 1819, und nach Ausweis der 
Rekognition von demſelben Tage eingetragen worden iſt. 

Dieſe Verpfaͤndung und reſp. Cautions⸗-Beſtellung, ſowie 
die Eintragung derſelben bei den Gütern Zauditz und Klein⸗ 
Peterwitz iſt nach dem Dekret vom 23. July 1819 auch bei dem 
auf der Herrſchaft Beneſchau sub Rubr. III. Nr. 13 einge 
tragenen Kapital pr. 3500 Rthlr. vermerkt, und uber dieſe 
Vermerkung gleichfalls ein Hypothekenſchein von der Herrſchaft 
Beneſchau den 23ſten July 1823 ausgefertigt worden. Der 
Kaufmann Samuel Skutſch hat nach ſeiner bewirkten Befrie⸗ 
digung dieſes Kapital pr. 3500 Rthlr. nach der vor dem Ge 
tichts⸗Amt der Herrſchaft Beneſchau den 19. Juny 1821 auß 
genommenen, und den 4. Januar 1823 ausgefertigten Ver⸗ 
handlungen an den Königlichen Kammerherrn, Alois Baron von 


Henneberg cedirt. Die Erben des Letzteren haben die uͤber die⸗ 


ſes Kapital pr. 3500 Rthlr. Courant lautenden Schuld⸗ und 
Hypotheken⸗Inſtrumente verloren, dieſelben haben ſich zur 
Ausſtellung des Mortifikationsſcheins, und der Quittung, fo 
wie zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗Eides erboten, und es 
werden dieſem gemaͤß auf den Antrag des gegenwärtigen Belt 
bers der verpfändeten Herrſchaft Beneſchau und der Nittergüs 
ter Zauditz und Klein-Peterwig des Herrn Fürſten v. Lichnowsky 
Werdenberg alle diefenigen, welche an das auf dieſen Grund; 
ſtuͤcken sub Rubr. III. Nr. 13. und Nr. 12. fur den Kaufe 
mana Samuel Skutſch eingetragene, nunmehr zu loͤſchende 
Kapital pr. 3500 Rthlr. Courant, und die darüber ausges 
ſtellten Schuld und Cautions⸗Inſtrumente vom Alten bis 
13ten Februar 1819 und 12ten bis 17ten Juny 1819, fo wie 
die Eintragungs⸗Recognitionen vom 6. April und 23. Juli 
1819 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtizj⸗Rath v. Gil ⸗ 
genheimb auf 
den 13. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 
in dem Seſſionszimmer des unterzeichneten Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts angeſetzten Termine zu melden, und ihre Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen. Wenn ſich in dieſem Termine keiner der un⸗ 
bekannten Prätendenten melden follte, fo werden dieſe mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an das gedachte Kapital pr. 3500 Rthlt. 
Courant, fo wie an die darüber lautenden vorſtehend näher 
bezeichneten Inſtrumente, und Eintragungs⸗Recognitionen, 
präkludirt werden, dieſe ſaͤmmtlichen Inſtrumente werden 
noch außerdem für amortiſirt erklaͤrt werden, und das Kapi 
tal pr. 3500 Rthlr. Courant wird im Hppothekenbuche der 
verpfaͤndeten Guͤter gelöͤſcht werden. 
Leobſchuͤtz, den 17. März 1835. 55 

Fuͤrſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums ⸗ 

Gericht. Königl. Preuß. Ant heils. 

: = Hanuſel⸗ 
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Steckbrief. 

Die hier wegen begangenen gewaltſamen Diebſtahl und 
zwar a) der Schuhmachergeſell Anton Gebuhr aus Bralin, 
bei dem unterzeichneten Gericht, und b) der Einlieger Woy⸗ 
deh Nacheinski aus Riazenice, Schildberger Kreiſes bei 
dem Kammer⸗Juſtiz⸗ Amt hierſelbſt in Unterſuchung befindlich 
geweſenen Inkulpaten, ſind in der Nacht vom 23. zum 24. 
März a. C. aus der hieſigen Gefaͤngniß⸗Anſtalt entwichen. — 
Saͤmmtliche Militaͤr⸗ und Civil⸗Behoͤrden werden hiermit 
dringend erſucht, auf genannte Verbrecher ein genaues Augen⸗ 
merk zu richten, und wenn ſie ſich betreffen laſſen, zu verhaf⸗ 
ten, und gegen Erſtattung der Koſten an uns und reſp. an das 
Kammer Juſtiz⸗ Amt hierſelbſt abzuliefern. Pohlniſch⸗War⸗ 
tenberg, den 26. März 1835. . 

Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch e Gericht. 
eſſing. 

Signalement des Gebuhr. Familien⸗Name Se 
buhr, Vorname Anton, Geburtsort Bralin, Aufenthaltsort 
Bralin, Religion katholiſch, Alter 23 Jahr, Groͤße 7 Zoll, 
a ſchwarz, Stirn gewöhnlich, Augenbraunen ſchwarz, 

ugen grau, Naſe klein, Mund gewoͤhnlich, Zaͤhne voll⸗ 
ſtändig und gut, Kinn und Geſichts⸗Bildung rund und 
voll, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt ſchlank, Sprache pol 
niſch und etwas deutſch, beſondere Kennzeichen, keine. Be 
kleidung: eine grautuchne Jacke, alt und abgetragen, eine 
dunkelgraue tuchne Weſte mit gelben durchbrochenen runden 
Knoͤpfen, ein geſtreiftes engliſch leinwandenes Halstuch, eine 
grautuchne runde Muͤtze mit einem Mappenſchild, ein paar 
grau leinwandene Hoſen, ein paar lange Stiefeln von Fahlle⸗ 
der, ein leinwandenes Hemde. Signalement des Nach⸗ 
einset Name Woyciech Nachcinski, alias Gorgol, Stand, 
Einlieger, Geburtsort Dorf Nadzow bei Krakau, Königreich 
Pohlen, Wohnort Kfazenice, Schildberger Kreiſes, Religion 
katholiſch, Alter 40 Jahr, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Haare ſchwarz, 
Stirn hochgewoͤlbt, Augenbraunen ſchwarz, Augen hellgrau, 
Naſe lang und dick, Mund groß, Zaͤhne vollzählig, Bart 
raſirt, Kinn und Geſicht laͤnglich, Geſichtsfarbe gefund, Sta⸗ 
tur ſtark und unterſetzt, beſondere Kennzeichen, keine. Bes 
kleidung: eine Commiß⸗Muͤtze von grobem Commiß⸗ Tuch, 
eine grautuchne Weſte mit Metall⸗Knoͤpfen, eine weißtuchene 
Commiß⸗Litewke, ein paar dergleichen Beinkleider, ein paar 
Commiß⸗ Schuhe, ein paar wollene Commiß⸗ Socken, ein 
Commiß Hemde, ein roth und gelb geblümtes Halstuch. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amtes 
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des 9. 7. Tit. 50 Thl. 1. 
der Allg. Ger. Didn. hierdurch bekannt gemacht, daß nunmehr 
die Vertheilung der Concurs⸗Maſſe des zu Sulau verſtorbenen 
Pfarr- Adminiſtrators Joſeph Ambros unter die bekann⸗ 
ten Gläubiger deſſelben erfolgen fol. 
Breslau, den 19. Mär; 1835. 
Bisthums Capitular-⸗Vicariat⸗Amt. 


f Ediktal⸗ Citation. 

Auf Antrag der verwittweten Freigärtner Schreiber, Anna 
Roſina, geborne Sommer, zu Gimmel, welche ſich bis jetzt 
nach erfolgter Entſagung vleler Miterben, als alleinige Erbin 
Ihres am 24. März 1833 in Gimmel, Wohlauer Kreiſts, ab 
intestato verſtorbenen Ehemannes, Freigaͤrtner George Ernſt 
Schreiber, legitimirt hat, werden Behufs deren vol ſtändiger 


aufgefordert, daſſelbe bei uns in termino 
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Legitimation alle diefenigen, werche ein näheres oder gleich 
nahes Erbrecht als die Wittwe Schreiber zu haben vermeinen, 


den 23. Mai d. J. Vormittag um 10 Uhr 
im Gerichtslokal zu Schloß Gimmel perſoͤnlich oder per Mam 
datarium nachzuweiſen, widrigenfalls die Extrahentin für den 
rechtmäßigen Erben angenommen, ihr, als ſolcher der ubrigens 
unzulängliche Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende nähers 
ober gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig; von ihr weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 


berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 


von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen verbunden ſſt. 
Winzig, den 23. Maͤrz 1835. 
Das Gerichts⸗Amt über Gimmel. 


Bekanntmachung. : 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquifitoritte 
ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchung iſt ein alter blautuchner 
Mantel mit grauem Pelz und vier Achſelkragen, durch und 
durch mit grauem Flanell gefuͤttert, als wahrſcheinlich geſtoh⸗ 
len dem Käufer deſſelben ab und zum Depofitorio genommen 
worden. 5 

Der unbekannte Eigenthümer dieſes Mantels wird hier 
mit aufgefordert, feine Anſpruͤche binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor dem Herrn O.⸗L.⸗Gerichts⸗Referendarius Be 
lick auf den 15. April c., Vormittags 10 Uhr, anberaumten 
Termine in dem Verhoͤrzimmer Nr. 13 anzumelden, und wenn 
dieſelben begründet befunden werden, die Extradition des Man⸗ 
tels, entgegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß darübes 
anderweitig geſetzlich werde verfügt werden. N 

Breslau, den 28. Maͤrz 1835. 

Das Koͤnigl. Ingquiſſtorſar. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an die, auf der Bauerſtelle Nr. 19, 
zu Poppelau, den Chriſtoph Foͤrſterraſchen Erben gehörend, fur 
den Gärtner Daniel Slabon zu Alt Coͤln eingetragenen 100 Rt., 
und die daruber unterm 30. Juni 1821 ausgefertigte Recog⸗ 
nition als Eigenthuͤmer, Gefjtonarien, Pfand⸗ oder andere 
Briefsinhaber ein Recht zu haben glauben, werden aufgefor⸗ 
dert, daſſelbe bei dem unterzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens aber 
in dem, auf den 

27. Juni 1835, Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal anberaumten Termin geltend zu 
machen, widrigenfalls die gedachte Forderung in dem Hppo⸗ 
thekenbuche geloͤſcht, die Ausbleibenden aber mit ihren An⸗ 
fprüchen an dieſelbe praͤcludirt, und ihnen des halb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Kupp, den 1. Maͤrz 1835. 3 
- 7 Könige. Preußiſches Zufti Amt. 
v. Schmid. 


Die Tochter der zu Breslau verſtorbenen Kaufmann Fin⸗ 
ger ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in den 
Jahren 1796 bis 1800 mit einer verehelichten Calculator 
Hoffmann nach Warſchau gezogen, hat die letzte Nach⸗ 
richt von ihrem Leben im Jahre 1803, wo fir als Kammer 
jungfer einer Warſchauer Dame ihre Verwandte in Schleſlen 
beſuchte, gegeden. 15 422 3 


aber verloren gegangen. 
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Dieſelbe wird hiermit, ſo wie ihre bekannten Erben, die 
drei Kinder des im Jahre 1809 zu Glatz verſtorbenen Haupt⸗ 
manns Renner, Namens Wilhelm, Jenny undLouiſe, 
deren zuletzt bekannter Aufenthaltsort im Jahre 1811 Frank⸗ 
furth am Main geweſen, nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen 
Erben und Erbnehmern auf den Antrag des dev Charlotte 
Finger, in der Perſon, des Juſtiz⸗Commiſſarius Hir ſch⸗ 
berg, zugeordneten Curators, vorgeladen, ſich innerhalb 9: 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 29. Mai kuͤnftigen 
Jahres in unſerm Gerichtslocale angeſetzten Termine perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, unter der Warnung, daß fie, die Charlotte Fin⸗ 
ger, ſonſt fuͤr todt erklaͤrt und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migulaſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depoſito⸗ 
rig befindliche Vermögen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben uͤberwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn fie ſich bis zum anberaumten 
Termine nicht melden, mit ihren Anſprüchen an die Erbſchaft 
pruͤcludirt werden ſollen. 

Carlsruh, den 14. Juli 1834. 

Das Veezoblich Eugen y. Wuͤrtembergſche Juſtiz⸗ Amt. 

gez. v. Hippel. 


Aufgebot. 
Auf dem Bauergut Nr. 46. zu Malckwit haftet sub rubr. 


III. Nr. 1. ex instrumento vom 24. Juni 1765 ein Ka⸗ 


pital von 100 Rthlr. urſpruͤnglich für Herrn Schuͤl er, durch 


die Ceſſion vom 23. Dezember 1773 aber an das Kerarium 


der Kirche zu Canth gediehen. Dieſes Kapital iſt bereits im 
Jahre 1791 zuruͤckgezahlt, das daruͤber ſprechende Inſtrument 
Es werden demnach Alle, welche an 
dieſes Inſtrument aus irgend einem Rechtsgrund Anſpruͤche 
zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſolche in Termine: 
den 2. Mai 1835 Vormittags 10 Uhr in unſerer Canzlei, Meſ⸗ 


ſergaſſe Nr. 1. hier anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 


falls das Inſtrument unter ihrer Praͤkluſton amortiſirt wer⸗ 
den wird. 


Breslau, den 6. Januar 1835. 
Das 3 des Helen König: ne Malckwitz⸗ 
er e. 


5 Bekanntmachung. 

Das Dominium Kattowitz beabſichtigt, an dem bafigen: 
Hüuͤttenteiche und der daran gelegenen Waſſer⸗Arche einen 
Holzkohlen⸗Hohen⸗Ofen zu etabliren, und hat Laßt die erfor⸗ 
derliche Genehmigung nachgeſucht. 

Dem § 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 gemäß wird 


dies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, welche durch 


dieſe Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, 
ihre gegruͤndeten Widerfprüche bis zum 20. Mai a. c. bei mir 
anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Widerſprüche nicht mehr getüͤckſichtigt und 
auf die Ertheilung des Landesherrlichen Lellells, a 
gen werden wird. 

num 1 8 12: März. 1835. 


Br Der Königliche a 
2 G Denker eee 8 


x 


as Ve r b uf. t 


„Meine VVV 


„same Mühle, un un aun Ste 


ſchneibemuͤhle, beabſi chtige ich aus freier Hand zu verkaufen, 
hierin ſetze ich einen Termin auf den 

Mai d. J. Vormittag 9 Uhr 
in der Mühle zu Krauſendorf an, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch freundlichſt einlade, 

Die Muͤhle liegt in einer angenehmen Gegend „ Meile 
von der Kreis⸗ und Handelsſtadt⸗Landeshut, dicht an der 
Chauſſee. Zu ihrem Betriebe hat fie ſtets ausreichendes und 
kraͤftiges Waſſer. Die Brodbaͤckerei iſt nicht unbedeutend. 
Der Hauptgeſchaͤftszweig dieſer Mühle iſt die Bretſchneidemüͤhle, 
was am zuverläͤſſigſten dadurch bekundet wird, indem man in 
dieſer Gegend noch das Beduͤrfniß fühlt, neue dergleichen An⸗ 
lagen zu unternehmen. 

Wenn Kaufluſtigen ein früherer Kaufabſchluß wuͤnſchens⸗ 
werther erſchiene, ſo wollen fie ſich zu jeder Zeit bei Unterzeichne⸗ 
ten deshalb einfinden. 

Friedland, den 18. Maͤrz . j 

en dle, 2 
bene 


Das Baunt- Leher 


Koͤnigl. Sächſ. Dampf Chokoladen⸗ 
Fabrik von 
Jordan und 1 in Dresden 
et 
Tandler und Hoffmann in Breslau, 


empfiehlt: f 
feinfte: Vanille: und Gewürz.» Chocoladen, feinfte Gefund 
heits⸗Chocoladen mit und ohne Zucker, feinſte Bruſt⸗, Sa⸗ 
lep⸗, Island. Moos-, Gerſten⸗, feinſte Osmazom⸗, Eis 
chel⸗, Arrow⸗Root⸗ und Mandelmilch⸗ Chocoladen, Zitwer⸗ 
ſaamen⸗Chokolade zum Roheſſen für Kinder, praͤp. Cr 

Thee und feinſte Speiſe⸗ Chokoladen, 
ferner: 
eine große Auswahl von Chokoladen in Menſchen⸗ und Thie 
Geſtalten, Früchten und Deſert⸗Chokoladen, unter Bere 
nung der Fabrikpreiſe nebſt dem uͤblichen Rabatt ſowohl im 


Ganzen als im Einzelnen, der guͤtigen Beachtung hiermit ex 


Tandler und. Hoffmann, 


gebenſt. 
: Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum. 5 


Einen Transport billiger 


„laber: und Schunen. 4 
Leinwand à 3. Sgr.“ 
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Carl Fuchs, 


A2 1 am Eingange des Satan Nr. 27. 
Blaubeeren 
don veihe Guͤte empfing und offerirt billigſt . 
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> Wilh. Schmolz & Comp., Fabrikanten aus 1 = 
Und Berlin, in Gewölbe am Ringe Nr. 3, 2 
— empfehlen zu dieſem Markt ihr vollftändig und ſchoͤn aſſortirtes Neuſilber⸗Waaren⸗Lager, mit dem Bamenten, > 
daß fie durch ihre zweckmaͤßige Einrichtung . . zu billigern Preiſen wie füher verkaufen, als m 
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=D Sporen aller Art, Punſch⸗, Gemüſe⸗„ Vorlege⸗„Thee⸗ und Eßlöffel, See 
= Steigebuͤgel, Tafelleuchter und Girandole, ; 
S Pfeiffen deckel, Zuckerzangen, a 
=> Stechdeckel, Theeſtebchen, BEE, 
3 Hundehalsbaͤnder, Fiſchheber, und mehrere in 1 bie Sa sinfäingmbe Er 
. > Uhrketten, Artikel, 
S i Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, 8 i 
S rohes Metall, Drath, Blech, und Nickel zum Legiren. 


=> au 
* Biegſamkeit und der ſchoͤnen ſilberzhnlichen Weiße beſonders empfiehlt. 


machen wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam, daß ſich unſer Nein in 1 der Güte, 


3 
. 


er PROTONEN 


Meubles 


von verſchiedenen Holzarten, in den neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Formen, empfiehlt, unter Garantie deren vorzuͤg⸗ 
lichſter Qualitaͤt 


die neue Meubles⸗ u. Spiegel⸗ ee 
N von 
Bauer und Com p 
Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Kaufmanns . S. Prag: er junior. 


Durch geringere Transport- Unkoſten bei einer ſo eben em⸗ 
nangenen Parthie 


achte Soltanino⸗Blaͤtter 


bin ich in den Stand geſetzt, dieſen herrlichen kraͤftigen 
Rauchtabak f 
fein geſchnitten das Pfd. für 1 Run. 
in Blättern, W Sgr 
zu erlaſſen. 2 
Breslau, den 26. Mürz 1835. 


DieTabak- 35353 
in Breslau ‚SchmiedebrückeN? 397 | 


Eine Parthie Oranien burger Soda⸗Seife 
| bers hart, den Err. 452 Thlr. offeriren 
RE: 8 BEER Cohn und Com p. 
F Eee Albrechts Straße Nr. 17. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten ee 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem Dato die a 


Spezerei⸗Waaren, Thee⸗ und Spiritus⸗ 
Handlung von Herrn S. Schweitzers 


feel. Wittwe und Sohn 


auf der Albrechtsſtraßen⸗ Ecke, der königlichen Poſt „ 
kaͤuflich übernommen habe, 

Hinlaͤngliche Kenntniſſe in dieſem Fache, verbunden mit 
den dazu nöthigen: Fonds, werden mich in den Stand ſetzen, 
den Erwartungen meiner ſehr geehrten Abnehmer genügend 
zu entſprechen, und indem ich nur noch die ergebene Verſiche⸗ 
rung hinzufuͤge, wie ich es mir zur angenehmen Pflicht machen 

werde, ſtets das Intereſſe derſelben durch ſtrenge⸗Rechtlichkeit 
und Ordnungsliebe in allen Stuͤcken zu beherzigen, fo bitte 
ich gleichzeitig freundſchaftlichſt um die geneigte Zuwendung 
Ihres chat baren Vertrauens, und um die e Anmer⸗ 


kung m meiner ae : G. f. d, 
Ho and, 
Albrechts und Katharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 27, 

a der Königl. Poſt gegenüber. 


— — —ͤ ͤ ũ . 
. Auguſt Ae aus Meer an, 


Sachſen, 1 
bezieht egen ge N zum erſtenmal, und a 


pfiehlt ſich mit feinem aſſortirten Lager von ſͤchſiſchen ats ⸗ 


rirten und gedruckten Merinos' in Stücken, ſo wie Merino 
Tuͤcher in allen Großen, Farben und Muſtern, mit kurzen r 
langen Frangen. Sein Stand iſt ein. Den 
goldnen Hirſch⸗ Apotheke gegenüber. i 
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Das neue Meubel⸗ und 
Spiegel⸗Magazin von 
L. Meyer und Comp., 
empfiehlt ihr Lager ganz moderner 
und dauerhaft gearbeiteter Mahago⸗ 
ni⸗, Zuckerkiſten⸗ und Birken⸗Meu⸗ 
bles zu den billigſten Preisen. 


Tapeten⸗Anzeige. 

Den abe! Transports Felge. und deut⸗ 
ſcher Tapeten neuer Deſſins, beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzeigen, und dieſelben bei billigen Preiſen, beſtens zu em⸗ 
pfehlen. C. Fiſcher, Tapezierer, 

5 Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrück⸗Ecke im 


I Chenusche? 
E Skleicriemen 
Aufforderung für ſich ſelbſt raſirende Herren. 

Ein ſeder der verehrten Herren, werden ehrerbietigſt er⸗ 
ſucht, ſich zu uͤberzeugen, und zwar unentgeldlich, daß die 
in unſerer Fabrik zu Meſerig, im Großherzogthum Poſen, 
angefertigten chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen 
den ſogar gewaltſamer Weiſe abgeſtumpften Meſſern den 
hoͤchſten Grad Schärfe ertheilen, ohne den Raſir⸗ und Feder⸗ 
Meſſern durch längeren Gebrauch nachtheilig zu werden, wel⸗ 
ches auch die reſp. Herren, die ſeit 2 Jahren in dem Beſitze 
unſeres Fabrikats ſind, bezeugen können. Die Bude iſt Rie⸗ 
merzeile dem Hauſe Nr. 18 gegenüber, 

J. P. Goldſchmidt und Soͤhne, aus Meferig, 


Waarenanzeige. 


E. Eiſenſtein und Comp. aus Berlin, 
empfehlen in der erſten Hälfte des Jahrmarkts, 


Albrechts⸗Straße im deutſchen Hauſe 2 Stiegen 

hoch in Nr. 7, ihr Waarenlager von Beſchlägen 

auf Wagen, Pferdegeſchirre und Reitzeuge aus 

Neugold, Neuſilber, Silberplattirt, lackirt und 
elb, unter Verſicherung der moͤglichſt billigen 

Fablikpreiſe 5 8 

Verkaufs anzeige. 


Da ich wit Ende dieſer Woche mein Geſchaͤft aufgede, 
ſo zeige ich hiermit an, daß ich mein Werkzeug und Forniti⸗ 
ven, wobei 12 Kroß Uhrglaͤſer, billig verkaufe, Schmiede 
brücke Nr. 47. 8 Sperl. 


Friedrich Rudolph aus Meerane in Sachſen, 
bezieht gegenwaͤrtige Meſſe zum erſtenmal, und empfiehlt 
ſich mit feinem aſſortirten Lager von ſächſiſchen 1% Merino, 
auch karirten Merino und Merino⸗Tuͤchern in allen Größen, 
Farben und Muſtern, mit kurzen und langen Frangen. Sein 

Stand iſt auf dem Naſchmarkt, der goldnen Hirſch⸗Apotheke 
gegend ber. 


Aecht Tuͤrkiſchen Tabak, 8 


in : und; Pfd. Blaſen, Nr. 1, rothgeſiegelt a1 Rtle. 5 Spp., 
desgleichen Nr. 2. ſchwarzgeſiegelt à 1 Rtlt., 

Schweizer Kraͤuter⸗Taback, leicht und angenehm von Beruch, 

A 6 Sgr., 
Magdeburger Thee⸗Kanaſter a 6 Sgr. 

ein guter und leichter RUSS in : und + Pfd. Da. 
a3 Sgr., 

Berliner Tabak in blau Papier in! und 2 Pfd. Pack. 4 24 Sgr., 


Fabriken⸗Kanaſter in blau Papier in + Pfd. Pack. a2 Sg, 


aͤchten Hollaͤnder⸗Schnupftabak A 15 Sgr., 
achte Wiener Beige a 10 Sgr., 
Roſen⸗Macuba à 8 und 12 Sgr. pro Pfd., 
nebſt allen andern Sorten Rauch⸗ und Schnupftabackhen ws 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
E Fried. Wilh. Winkler, 
5 Reuſche⸗Straße Nr. 13. 


BISSOHILEHLESO 
Guten Polniſchen Meth 5 
GEE299392036898 
das Preußlſche Quart à 7 Sgr. iſt zu haben Bil 
J. Wiener, 
in der Ligneut⸗Handlung. Goldene Rado⸗Gaſſe⸗ und 
Carlsplatz⸗Ecke. 


Sibicke aus Berlin, 


Ludewig 


empfiehlt ſich zum gegenwartigen Jahrmarkt mit vorzüglich 


gut geraͤucherten Fleiſchwaaren, als feine Servelat⸗, Schlads, 
Preß⸗, Zungen⸗, Leber⸗ und Truüffel⸗Wurſt, guten wefb 
phaͤliſchen Schinken, vorzüglich ſchoͤn geraͤuchertes Hamburgs 


Rindfleiſch, Speck und Schmweineflifh, zu möglich billigen 


Preiſen, bittet dahero um geneigten Zuſpruch. Mein Stam 
iſt wie immer in der Eckbude am goldenen Hunde, dem Kauf 
mann Brachvogelſchen Haufe grade über, 


Indem ich mich hierburch beehre, den Empfang meter 
neuen Sendung Strohhüte ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube 
ich mir meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres Beſucht 


zu bitten, um ſich von der Güte derſelben ſowohl als auffar . 


lenden Billigkeit zu überzeugen. 
Johanna Friedeici, ö 
Putzhandlung am Ringe Nr. 14, neben des 
Porzellanhandlung des Hrn. Wentzel. 


Unterzeichnete erbietet ſich Unterricht im Schneidern und 
Maaßnehmen, gegen ein Honorar von 2 Sgr. pro Stunde, 
zu ertheilen. Bei einiger Aufmerkſamkeit würden 12 Stund 
dinreichend fein, ſich vollkommene Fertigkeit zu erwerben 
Desgleichen befaßz ſich dieſelbe von jetzt an mit dem Zufchn# 
den aller Arten von Kleidungsſtücken, wobei fir das Kia 
3 Sgr., für den Ueberrock 5 Sgr. genommen wird. 

Johanna Pa bus, . 

a Schmiedebrücke Nr. 42, im ſchwarzen Ade 

Unterzeichneter hat Ohlauer Straße Nr. 41, im ehem 
gen Nagelſchmidt Seilerſchen Haufe, einen Nagelhandel e 
offnet, und bittet um gütigen Zuſpruch⸗ : 

. K. W. Reichel. \ 
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Da ich zum erſtenmal den Markt beziehe, empfehle ich mich 
einem verehrten Publikum mit einer großen Auswahl von Ge⸗ 
ſundheits⸗Kaͤmmen, welche ich im Ganzen wie auch im Ein: 
zeln verkaufe und ſichere die billigſten Preiſe zu. Mein Stand 
iſt Riemerzeile bei Hrn. Brachvogel ſchraͤgeuͤber. 

8 Gottlieb Fug man. 
aus Schneeberg. 


BOSBHBOH92HS:892993299398 
Einem hohen Adel und geehrten 8 
2 Publikum habe ich die Ehre erge⸗ @ 
5 benft anzuzeigen, daß ich mich 8 
als Uhrmacher hierſelbſt etablirt @ 
3 babe, und empfehle mich bei mei⸗ 3 
nen, in den hoͤhern Branchen & 
3 dieſes Geſchaͤfts, während eines 8 
i 
; 


2 mehrjährigen Aufenthalts in Liver⸗ 
pool und London gemachten Erfah: 
5 tungen zu guͤtiger Beachtung. 

f Breslau, den 26. Maͤrz 1835. 

Eduard Krauß, 
Schmiedebruͤcke Nr. 2. 
„ 

a 
Etabliffement! 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz gehors 
ſamſt anzuzeigen, daß ich die, bisher von Herrn J. J. Pe⸗ 
ſchel geführte Spezerei» Waaren und Tabaß⸗ Hand⸗ 
lung kaͤuflich übernommen, und von heute an fuͤr meine ei⸗ 
gene Rechnung fortfuͤhren werde. 

Durch gute Waare und billige Preiſe werde ich mir ſtets 
die Gunſt meiner reſp. Kunden zu erwerben ſuchen, und kann 
ſich jede Haushaltung überzeugen, daß ich ſo billig wie jede 
dere Handlung hierorts bedienen werde, 

Breslau, den 1. April 1835: a 
J. E. Weyrauch, 


Neue Sand⸗Straße Nr. 5. 


6 Stuͤck Eſel, 4 Stuten und 3 Hengſte nebſt Geſchire, 
ſtehen auf dem Dominio Parchwitz zum Verkauf. 
Be a ne re 


Junkern⸗Straße Nr. 31 iſt ein faſt ganz neuer in 4 
Federn haͤngender Wagen, der Abreiſe des Beſitzers wegen 
ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere hierüber beim Haus⸗ 
haͤlter zu erfragen. 


ERBEN La A ET RE ME RE 

Eine einfpännige Chaife nebſt einem Schimmel find billig 

zu verkaufen. Zu erfragen beim Schmiedemeiſter Knoll, 

Kloſterſtraße im roͤmiſchen Kaiſer. 
ER Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 

Menſch kann ſogleich als Lehrling in die Apotheke einer Kreis⸗ 

ſtadt eintreten; das Nähere darüber iſt zu er fahren auf dem 

Comptoir der Hrn. Crötner und S choͤnau, Albrechtsg 
Strafe Ne. 357 5 


Ein junger Mann wuͤnſcht im Spaniſchen (feine Mutter⸗ 
ſprache) Unterricht zu ertheilen. Das Nähere bei dem engli⸗ 
ſchen Sprachlehrer Herrn H. London, Bluͤcherplatz Ne. 1, 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr zu erfahren. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger ſehr anftändiger, mit guten und glaubwüs 
bigen Atteſten verſehener Koch, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
9275 Das Nähere bei Fr. Perlitzep Schmiedebrücke 

wol i 


Unterrichts =» Anzeige. 

Daß in meiner Anſtalt, nach ſtattgefundener Pruͤfung, der 
neue Lehrkurſus den 2. April beginnt, verfehle ich nicht den 
geehrten Eltern und Vormündern, welche mir ihr güsiges Ver⸗ 
trauen ſchenken wollen, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Maͤrz 1835. 

3 verw. Werner, geb. Breit, ’ 
Vorſteherin einer Erziehungs⸗ und Unterrichts ⸗ 


Anſtalt. 2 
Eine anftändige, kinderloſe Familie erbietet ſich unter ſehr 


billigen Bedingungen ein Paar Kinder in Peuſſon zu nehmen; 


Näheres in der Expedition der Zeitung. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei nicke 

Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrüdes Ede Nr. 1. 
Anzeige 

Am 28. d. M. wurde ein Schwein, welches ſich hier im 
Walde aufhielt, aufgefangen; der rechte Eigenthümer dazu, 
kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und 
Futterkoſten bei dem Dominio Goldſchmieden bei Breslau in 
Empfang nehmen. 


Wohnungs Veranderung f 


Meine Wohnung ( jetzt Ohlauer⸗Straße Nr. 17 
Baum, 


m im goldenen H. Glaſemann, 
H Decorateur und Tapezier. 


Geſuchte Wohnung 


in einer der Vorſtaͤdte, wo möglich im erſten Stock von cirea 
4 — 6 Zimmern nebſt Beigelaß, zum Johannitermin. Es 
würde für langere Zeit gemiethet. Man bittet Mittheilungen 
in der Expedition des Lokalblattes zu mache. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt Naſchmarkt Nr. 54 der zweite 


Stock, beſtehend aus zwei großen freundlichen Stuben, auch 


koͤnnen noch eine oder zwei Stuben dazu an eine ſtille Familie 
abgelaſſen werden. Das Naͤhere im erſten Stock. 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt ein Gewölbe im Haufe, Waaren 


einzulegen „zu vermiethen; auch iſt allda eine Geldkaſſe, fo 


wie ſchoͤner reiner rother Kleeſaamen zu verkaufen, ER 
Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt 
der zweite Stock auf dem Parade⸗Platze in Nr. 1. 
Das Nähere bei der Eigenthüngrin daſelbſt im 
dritten Stock. 


7 


N 


7 
4 
— 8 9 


Brauerei⸗ u. Wirthshaus⸗Verpachtung. 
Es ſoll das auf: dern fequeftvirten Gute Kleutſch, Fran⸗ 
kenſteiner Kreises; belegene Wirths haus nebſt Brauerei, oͤf⸗ 

fentlich an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre verpachtet werden, 
und ift dazu ein Termin im Geſchaͤftslokale des Sequeſter Roſt 

auf dent: Schloſſe in Kleutſch, Dienſtag den 21. April Vor⸗ 
mittag 11 Uhr anberaumt worden, wozu Pachtluſtige aufge⸗ 
fordert werden, ſich einzufinden. Die quaſt. Brauerei ſteht 

in bedeutendem Rufe und verfährt ihr Bier weit und breit. 
Das Wirthshaus, 2 Stock hoch und faſt ganz neu gebaut, 
kegt an der Chauſſee zwiſchen Frankenſtein und Reichenbach, 

= eine Meile von jeder Stadt und eine halbe Meile von Gna⸗ 
denfrei entfernt. Der zweite Stock des Hauſes enthält ein 
Geeſellſchaftslokal und 4 — 5 Logir⸗ Stuben, welche bei der 
Saison; dem Pächter einen bedeutenden Gewinn berſprechen. 
Die naheren Bedingungen des Pacht⸗Kontrakts, find ſowohl 
bei dem Veste Roſt in Kleutſch als in der Kapzlei der 
Furſtenthums⸗Laudſchaft zu Frankenſtein, ſo wie bei.dem unter 
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8 großen Frequenz der Neifenden, beſonders während der Bade > 


— 


S ö eg 
3 Albrechts⸗ Strafe Nr. 13. 
Osseesessesesssses 


{fe ber erſte Stock, beſtehend in 7 Stuben im Vorder⸗ und 2 
Stuben im Hintergebaͤude, nebſt Stallung, Wagenplaͤtzen und 


übrigen Zubehoͤr von Johanni ab zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here bei der verwittweten Vogt, ebendaſelbſt, im Hofe links 
2 Stiegen. 5 


Angekommene Fremde. . 
Den 31. März. Gold. Gans; Herr Major Polenz aus 


v 


Peilau. — Hr. Kaufm. Steudel a. Stuttgart. — Hr. Kaufmann 


Frohnda. St. Thomas. — Hr. Kaufm, Redlich a. Kaliſch. — Hr. 


Kaufm. Kattner und Hr. Apotheker Kn ppe g. Nimptſch. — Herr 


Referendarius v. Götz a. Glogau. — Hr. v. Harbottle a. England. 
— Gold. Löwne: Herr Schauſpieler Wraske aus Stettin — 
Gold. Baum: Fr. Paſtor Hennicke a. Rogau. — Hr. Gutsbeſ. 
Meihner a. Simmelwie⸗ — Zwei gold. E dwen: Hr. Paſtor 
Cochlovius a. Schpwald. — Hr. Paſtor Greif a. Poſtelwiz. — 
Deubſche Haus! Hr. Kaufm. Oppler a. Roſenberg. — Herr 


Kaufm. Bredeſeck g. Berlin. — Nautenkranz: He. Kaufmann 


Mi 1 705 a. Neiſſe. — Hr. 1 Breslauer a. Brieg. — Herr 
* zeichne bondrum in Thomniß einzuſehen. aufm. Juliusburg a. Klodnitz. — Hr. Kaufm. Cohn a. Roſen⸗ 
2 e 26. März 1 8 x 5 7 aefehen. g See he Pen . ur de Ohlau. — Blaue 0 
4 n S 2 7 * r. Gutsbeſ. Peisker a. Bröttendorf, — Hr. Kaufm. Pollack und 
5 1 „ Graf. P feil. Hr. an n aus Brieg. — Herr Kaufm. 9 
f 5 ARENA TEEER „ Hr. Kaufm. Oppler und Hr. Kaufm. Cohn g. Roſenberg. — Hr⸗ 
Kat harinenſtraße Ne. 6 iſt eine freundlich moͤblirte Stube Handelsm. Kiefer a. Fyrol. — Romfſche Kakſer; Hr. Gene 
als Abſteigequartier ſögleſch zu vermiethe mim u ee 5 en . aus ati: = Se 
— — ⸗. «ö — erger Hr. Kau m, Schlesinger a. Berlin — Or. Kaufm. Reise 
5 5 Zu vermiethen EEE: Rate Liegnitz: — Hr. Gutsbeſ. v. Lemberg aus Jakobsdorf. — 
KR . . 1 N d HR. old. Schwerdt: Hr. Kaufm. Neuberth a, Elberfeld. — Gr. 
Termino Johanni d. J. auf der Kup fetſchmiedeſttaße Nr. 28. S tu he: Hr. Kaufm. Jaffa und Hr. Kaufm. Bloch 10 Bernſtadt, 
1) Eine ſehr geräumige, als zweckwäßiges Geſchaftslökal — Hr. Kaufm. Herzog a. Namstau. — Weiße Storch: Her 
zu benutzen ze Parterre. Gelegenheit mit zwei großen und Kaufm. Schiff und Er. Kaufm, Leoy g. Wollſtein. — Hr. Haufen. 
Schönen Kellern . eye a. a — Hr. Kaufm. Weiſſ a. Koſel. — Hr. Kauf, 
) Arn 1 N pſtein a, Lublini. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Guttower . 
2) Eine bequeme Wohnung von 3 Stuben, zwei Kabinetts, Hr. Kaufm. Hentſchel a. Kempen. — Hr. Kaufm. Schäfer aus 
Küche und noͤthigem Beigelaß. ER 5 Groß Strehliz. — Rußiſche Kaifer: Hr. Lieut. Keller al) 
a 3) Ein nettes heizbares Verkaufs:Bemwölbe mit inwendigen Siftenderg. . — 
A Glasthuͤren, in der Stockgaſſe gelegen. i BEL a Be Hummerey No, 3: Hr. Superintendent 
Zu Neuftadt in Oberſchleſien, iſt vom 1. Oktober dieſes e eee eee eee 
8 Jahres ab, ein am Ringe ſehr vortheilhaft gelegenes Hand⸗ 30. Mz. Barom. inneres äußeres feucht 8 — 
lungsgewoͤlbe mit Zubehör auf mehre Jahre zu vermierhen, 6 u. V. 25% 10,10 2, % 5,5% 8, 5 O. 42% Fedgw. 
worin ſeit 50 Jahren bedeutende Spezerei⸗ und n 2 U. N. 22“ 9, 29. 3, 6% 5,60 2, S9. 32 Cebgw. 
betrieben wurden. Daſſelbe eignet ſich auch zu jedem ſonſt dee r r. 
liebigem Etabliſſement. Pachtluſtige werden hiermit ergebenſt IE AR IE N 
erſucht, in Portofreien Briefen ſich an untengenanten zu 31. Mz. „Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewöll 
wenden. . N 2 ee „ 
e 3 « — . 3 _ 6 U. V. 27“ 8, 08|+ 3,4) 0,6 — 0,31 SD. 31, heiter 
Neuſtadt, den 18. Maͤrz 1835. 2 u. N. 22“ 7 821 ＋ 5,0 111% +6, 7 W. 27° kl. Wil, 
Er BE 3 Hartmann, N = 1 
EEE vormaliger Kämmerer, Nachtkuͤhle — 0,5 ( Thermometer ) Oder 1 8, 
f 3 J Pe on an 
EEE TEENS Breslau, den 31. März 1835 SE . 
2 Walzen: ER. 22 Sgr — Pf. = 1 8 BE = 15 Le = AR — 9 
; Roggen: ars 1 Relr. 8 Sgr. 6 Pf. Mitter. 1 Rtlr. 5 Sgr. 3 Pf. Miedrigſt.] 1 Atle. 2 Sgr. — . 
25 * Hechter 1 Reue. 4 Sr. 6 pf Nine 1 Rue. 23 She, 9 Pf. N 1 Re 3 Sgr. He 
* 5 TEN — tir. 24 Sgr. 6 Pf — Rtir 24 Sgr. 4 Pf. 1 Kal. 24 Sgr. — 
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Drud der nenen Buchdrucktrel ven M. Friedlände 
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Extrablatt zu Ur. 77, der Breslauer Zeitung. Mittwoch den 1. April 1835. 


Auszug der im erſten Quartal dieſer Zeitung erwähnten vorzuͤglichen Ereigniſſe. 


Inland. 2 
Januar⸗Zeitungen. — Im Dezember 1834 allen preuß. 
Unterthanen der Beſuch der Univerfititen Zürich und Bern 
unterſagt. — Im Januar 1835 Uebertragung der Geſchaͤfte 
der Königsberger General-Kommiſffon an die Koͤnigl. Regie⸗ 
rungen zu Königsberg und Gumbinnen. — Gleichſtelung 
der preußiſchen und paͤpſtlichen Schiffe in den dei derſeitigen 
Häfen wegen der Schifffahrts⸗-Abgaben. — Ueberſicht der 
Reorgoniſation des Judenweſens in der Provinz Poſen. — 
Die K. Seehandlungs- Sozietät kündigt den Glaͤubigern die 
Obligationen A 4 g zum 1. Auguſt d. J. und will von da ab 
34% gewähren. — Veranderungen in einigen der hoͤchſten 
Behörden. Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſſ es, 18. 
Januar zu Berlin. — Leg. R. v. Brockhauſen Gefandter 
in Stockholm; Graf v. Königsmark Geſandter in Konſtan⸗ 
tinopel. — Prinz Wilhelm Adalbert K. H. geht zur Urs 
tillerie uͤber. — Erneuerung der Konvention mit Belgien 
wegen Heimfalls- und Abzugsrecht. — Beſtimmungen we⸗ 
gen der Verzichtleiſtung auf Beſtrafung in N: 
— Spener's Gedichtnipferer zu Berlin, 25 Sunuar. 
Preisbewerbung für Architekten bei der K. Un d. Kuͤnſte 
auf den 30. en ängefündigt, 
SebruarzBritungen. — Die Etaatszei: ung giedt an, 
es betrügen bie Schulden der ſchleſiſchen Städte nur noch 
3543,597 Thlr. — Die Berliner Münze praͤgt fuͤr Anz 
halt⸗Bernburg das Silber nach Preuß. Fuße. — Kür 1835 
wird. in den Meg.» Bezirken Münfter, Minden, Arnsberg, 
Koͤln, Daſſeldorff und Koblenz ein Kataſterbeiſchlag von 79 
angelegt, für Aachen u. Trier von 29. — Neue Organiſation 
der Juſtiz im Poſenſchen. Beſtimmungen wegen Ver⸗ 
waltung des Finanzminiſteriums. — Statuten der neuen 
Penſions⸗Anſtalt für ausgediente ſchleſiſche Elementar⸗Schul⸗ 
lehrer. — Die roͤm.⸗kathol. Fakultät zu Bonn nimmt die 
erſten Doktorpromotionen vor. — In Berner Blaͤttern wird 
die Preuß. Note v. 28. Jan. an den Vorort bekgant ges 
macht, worin gutes Vernehmen, gegen Feſthalten des Vor⸗ 
ortes an den letzten Tagſatzungsbeſchlüſſen, zugeſagt toird.— 
Staͤgemannſche Stiftung zu Berlin gegruͤndet. — Angabe 
der juͤdiſchen Bevölkerung im Poſenſchen auf 70,824 Men: 
ſchen. — Entſcheidung durch Koͤnigl. Kabinetsordre, daß 
jedenfalls die naturlichen Kinder, von deren Eltern auch nur 
eines der chriſtl. Relig. angehoͤre, bis zum lAten Jahre 
chtiſtlich aufpuerz' ehen. 
März⸗Zeitungen. Im Februar das Ciſterzienſer 
Moͤnchskloſter zu Paradies im Poſenſchen aufgehoben, und 
das Gebaͤude einem zu errichtenden kathol. Schullehrer⸗ 
Seminar uͤberwieſen. — Die betreffende hoͤchſte Behörde 
zu Berlin beſchließt die Erbauung von Leichenhaͤuſern. — 
Publikation des Landtags⸗Abſchiedes für Weſtphalen. — 
Wiederbeginn der Dampfſchifffahrt auf dem Rheine. — 
Der Oberpraͤſid. von Pommern, v. Schoͤnberg, nimmt 
ſeine Entlaſſung. — Eine Kommiſſion eingeſetzt zur Pruͤ⸗ 
fung der am preuß. Niederrhein projektirten Eiſenbahnen. 
— Das Poſener Gymnaſium in beſondere getheilt, — 
ihetsderens Preußens mit. Mexiko. Graf von 

ublen wird zum eee iu ef ernannt, 


Veraͤnderung im Poſtlaufe 
Osnabruͤck. Am 15˙en Gedaͤchtnißfeier zu Ehren 
Kaiſers Franz I. in der Hofkirche zu Potsdam. — Ue⸗ 
berſicht der Grundſteuer in den Preußiſchen Staaten. — 
Der letzte Ober⸗Freigraf ſtirbt am ten März. — Bes 
richt Über die Reminiscere-Meſſe in Frankfurt a. O. 


zwiſchen Minden und 


Deut ſchland. 


Januar⸗ Zeitungen. — Im Dezember 1834 fort⸗ 
geſetzte Ernennungen von Mitgliedern zum Bundes-Schieds⸗ 
gerichte. Bremen und Hamburg erwaͤhlen dazu von 1835 
— 37, Frankfurt und Lubeck für die folgenden 3 Jahre. 
— Hohenzollern-Sigmaeingen dem deutſchen Zollvereine bei⸗ 
getreten. — Im Januar 1835 die heſſenkaſſelſchen Ver⸗ 
faſſer und Verbreiter einer 1832 erſchienenen Proteſtation 
gegen die Bundes beſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 durch das 
Hanauer Gericht zu Gefaͤngniß verurtheilt. — Durchs J. 


ui 


1834 aus Bremen 13,086 deutſche Auswanderer nach Ames 


rika verſchifft. 

Februar⸗ Zeitungen. — Bundesbeſchluß vom 15. Jan. 
1835 gegen das Wandern deutſcher Geſellen nach der Schweiz. 
— He ftige | Gewitter in e vom 5. zum 6. Febr. 
(auch in Italien.) 

Maͤrz⸗Zeitungen. Alle deutſche Höfe legen Trauer wegen 
des Ablebens des Kaiſers Franz J. an. — Frankfurter Sicher⸗ 
heitsmaßregeln gegen eine angeblich beabſichtigte Bewegung. 
— Auszug aus dem Protokoll der Bundesverſammlung in 
Betreff der Anzeige vom Tode des Kaiſers Franz I. 

Am 12. Maͤrz iſt das Bundesſchiedsgericht definitiv kon⸗ 
ſtituirt. 

Baden. — Februar⸗Zeitungen. — Es werden Pe⸗ 
titionen an die naͤchſte Staͤndeverſammlung wegen Auf ebung 
des Coͤlibats vorbereitet. 

Maͤrz⸗ Zeitungen. Im Februar erlaͤßt die Regie⸗ 
rung das Avokatorium an alle in der Schweiz befündlichen 
Badener Handwerksgeſellen. — Einberufung der Staͤnde⸗ 
verſammlung auf den 28. Maͤrz. Die Verordnung 
gegen das Tragen von Waffen wird geſchaͤrft. 


Baiern. — Januar⸗Zeitungen. — Im Dezem⸗ 
ber 1834 Vermehrung der Benediktiner⸗Kloͤſter, ausge⸗ 
dehnte Ertheilung des Lehrfaches an deren Mitglieder. — 
Im Januar 1835 Abreiſe des Herzogs v. Leuchtenberg 
nach Liſſabon. — Leichenvereine in vielen Städten. — Die 
Münchener Polizei ertheilt Aufenthalts» Karten nur gegen 
Vorzeigung von Heimathſcheinen. — Abgang von 1834 
Geworbenen für Griechenland. > 

Februnr-> Zeitungen. — Geringer Erfolg der Werbung 
für Griechenland. — Utzſchneider begründet einen Verein 
zur Zuckerfabrikation aus Runkelruͤben. — Die Subſkrip⸗ 
tionen auf die zu errichtende Hyppoiheken⸗ und Wechſelbank 
erreichen 10 Mill. Fl. — In Augsburg Reibungen zwi⸗ 
ſchen Proteſtanten und Katholiken wegen Verleihung des 
Unterrichts an die Benediktiner. — Auch Frantiskaner⸗ u. 
Kapuzinerklöfter werden neu errichtet. — 
bekannt W daß das Konkordat mit Rom (5. Juli 


x 


Die Reg. läßt 
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1817) vor Erthellung der Verfaſſungsurkunde (26. Mai 
1818) abgeſchloſſen ſei, mithin die in jenem verſprochene 
Errichtung von Kloͤſtern, der konſtitutionellen Beurtheilung 
nicht unterliege. — Roͤmiſche Entſcheidung, daß bei gemiſch⸗ 
ten Ehen der roͤm.⸗kathol. Geiſtliche in Baſern nur als 
qualfizirter Zeuge erſcheinen ſolle. 

Maͤrz⸗Zeitungen. Ein Karmeliter-Hospitium zu Re 
gensburg errichtet. — Freiwillige gehen wieder nach Gries 
chenland ab. — Griech. Werbeſtation zu Lindau wegen 
geringen Erfolges aufgehoben. — Die Annahme der Ku⸗ 
rant-Muͤnzen aller Zollvereinsſtaaten angeordnet. — Ein⸗ 
ladung der Geiſtlichen zum Eintritt in den Benediktiner⸗ 
Orden. — Miniſterial-Reſeript an mehre Rabbiner we⸗ 
gen gottesdienſtlicher Gebraͤuche. — Die National⸗Garde 
wird ſtrengeren militaͤriſchen Uebungen unterworfen. 

Hannover. — Januar⸗ Zeitungen. — Die Staͤn⸗ 
deverſammlung wieder eroͤffnet, 14. Jan. — Der Herzog 
v. Cambridge verfolgt in Paris gerichtlich die Verhaͤngung 
der Kuratel gegen den Herzog Karl von Braunſchweig. — 
Braunſchweiger Zollvertrag von den Ständen angenommen. 

Februar⸗ Zeitungen. — Eine Reg. ⸗Kommiſſion er⸗ 
nannt zur Begutachtung einer anzulegenden Eiſenbahn von 
Hannover nach Hamburg und Bremen. — Ende Januar 
verliert der Herzog von Kambridge den Prozeß in Paris 
wegen Beſchraͤnkung der Dispoſitionsfaͤhigkeit 
Herzogs Karl v. Braunſchweig. — Der Koͤnig ſchenkt 3000 
Pfund zum Bau eines neuen Univerſität⸗Lokals in Goͤttin⸗ 
gen. — Die Kammern revidiren das Kriminal⸗Geſetzbuch. 

Maͤrz⸗ Zeitungen. Im Februar das Einnahme⸗ 
Budget fuͤr 1835 u. 36 zu 6,043,816 Thlr. veranſchlagt. 
— Der engliſche Ingenieur Vignoles in Hannover. — 
Zuſtand der Leinwandfabrikation. — Die letzten Differenz⸗ 
punkte in Beziehung auf den Handelsvertrag mit Braun⸗ 
ſchweig werden beſeitigt. 

Heſſen⸗Darmſtad t. — Januar Zeitungen. — 
Im Dezember 1834. gemäßigte Wahlen zur zweiten 
Kammer. 

Februar⸗Zeitungen. — Reorganifation der Regierungs⸗ 

Behoͤrden fuͤr Rheinheſſen; die Provinzial⸗Direkt on zu 
Mainz aufgehoben. 

Heſſen⸗Kaſſel. — Januar Zeitungen. — Im 
Dezember 1834 Erklärung der verwittw. Landgraͤfin von 
Heſſen⸗Rothenburg, daß ſie in geſeegneten Leibesumſtaͤnden 
ſei. — Anſpruͤche auf die Rothenburgſche Erbſchaft von 
Seiten des Kurhaufes, der Stände, und der Teſtamentser⸗ 
ben. — Im Januar 1835 (6ten) Wieder⸗Eroͤffnung der 
Staͤn deverſammlung. Die Regierung nimmt den Ge⸗ 
ſetzentwerf wegen Bekleidung der Gemeindeaͤmter zuruͤck, 
weil die zweite Kammer den letzten Termin zu neuen Wah⸗ 
len bis 1. Juli 1835 abkuͤrzt. — Reviſion des Forſt⸗ u 
Jagdgeſetzes befchloffen. 

Februar⸗ Zeitungen. — Die Reg. legt der Kammer 
einen neuen Geſetzentwurf wegen der Gemeindeordnung vor; 
Einigung uͤber die einſtweilige Verſehung der Gemeindeaͤm⸗ 
2 W fuͤr heſſiſche Geſchichte und Landeskunde zu 
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Maͤrz⸗Zeitungen. Antraͤge, die Gehalte der kathol. 
e betreffend. — Bericht wegen der Rotenburgi⸗ 
ſchen Quart. 

ie . Sa rin. — Jan uar⸗Zeitun 
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des. 
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gen. — Im Dezember 1834 Landtag zu Malchin 
am 18 ten geſchloſſen. — Ueberſicht der Hafenarbeiten zu 
Warnemünde. 

Naſſau. — Januar Zeitungen. — 
am 10. Jan. einberufen. 

Königreich Sachſen. — Januar⸗Zeltungen. — 
Im November 1834 neues Gewerbes u. Perſonalſteuer⸗ 
Geſetz, unter Wegfall der bisherigen Nahrungs: Qua 
tember, und Zutritt einer Einkommenſteuer für die Prädifas 
tiſten. — Neues Heimathgeſetz, mit Vereinigung jedes 
Grundſtucks zu einem beſtimmten Heimathdiſtrikt, behufs 
der Armenverſorgung. — Im Januar 1835 Ueberſicht 
des Budgets bis 1836 incl. — Anfertigung der Kataſter 
für die Gewerde⸗ und Perſonalſteuer. — Starkes Arbel⸗ 
ten der Chemnitzer Fabriken und Steigen des Lohns. — 
Neue Volkszaͤhlungen fuͤr finanzielle Zwecke. 

Februar ⸗Zeitungen. — Fortſchreitende O⸗ganiſatlon 
der Mittelbehoͤrden. — Das alte hochnothpeinliche Halsge 
richt vor Vollſtreckung der Todesſtrafen aufgehoben. — 
Bildung eines Vereins in Leipzig zur Beſchaffung von mi⸗ 
litaͤriſchen Erſatzmaͤnnern für fleißige Studenten. — Neuer 
Moſtkurs von Karlsruh in Baden, uͤber Wuͤrzburg (nicht 
J uankfurt) nach Leipzig. — Ueberenkuaft mit Oeſtreich, 
daß die wechſelſeitige Rechtshuͤlfe in Kriminalſachen koſten⸗ 
und tapfrei erfolgen ſolle. 

Maͤrz⸗Zeitungen. Die Staatsunterſtuͤtzung für die 
Lyceen zu Chemnitz und Schneeberg hört zu Oſtern auf. 

Wuͤrtemberg. — Januar: Zeitungen, Im De⸗ 
zember 1834 Einberufung des großeren ſtaͤnd. Ausſchuſſes 
auf den 26. Januar zur Prüfung der Verwendung der 
Staatseinkuͤnfte. 

Februar ⸗Zeitungen. — Am 2. Februar zu Stutt⸗ 
gart Feier der Einführung des proteſt. Kultus in der dor⸗ 
tigen Haupikirche, vor 300 Jahren. — Angabe der Staates 
ſchuld, Termin 30. Juni 1834, auf 26,029,409 Fl. 

O eſtrei ch. 

: Januar» Zeitungen. — Neue Drganifation der grund - 
herrl. Gerichtsbarkeit in Ungarn. — Verſammlung des 
Ausſchuſſes der Nationalbank und bemerkte Verminderung 
der Handelsgeſchaͤfte. — Zwiſchen Ofen u. Peſth ſoll eine 
ſtehende Brucke errichtet werden. — Starker Verkehr zwi⸗ 
ſchen Trieſt und Griechenland. Vermehrung der Mas 
tine-Station in den griechiſchen und türkiſchen Gewaͤſſerm 
— Kleine Reduktionen im kealeniſchen Armeekorps. 

Februar⸗Zeitungen. Im Januar ſchießt die 
Bank dem Staate 10 Mill. Fl. auf ein Jahr vor. — Das 
Kabinet erklärt an Bern, daß es mit dieſem als Kanton 
vorerſt nicht verkehren wolle, wohl aber mit Bern als Vor 
ort. — Zwiſtigkeiten auf dem Siebenbuͤrgener Landtage 


Die Landſtaͤnde 


u. — gürft Eſterhazy als Botſchafter nach London geſchickk, 


— Im Februar eine Gewerbe⸗Ausſtellung zu Wien alle 
drei Jahre, angeordnet. — Weſſenbergs Schriften nur für 
einzelne Leſer perſoͤnlich erlaubt zu beziehen; katholiſcher Wer 
ein fuͤr Schriftenabfaſſung. — Aufloͤſung des Be 
ſtigen Siebenbuͤrgener Landtages. 

März Zeitung. — Kaiſer Franz I. erkrankt am 
24. Februar und ſtirbt am 2. März früh. — Kaiſer Ger 
dinand I. fein Nachfolger, beſtaͤtigt zuerſt alle bisherigen 
hohen und niedern Beamten des Hofes und Staates in 
ihren Aemiern und eilaͤßt ihnen den neuen Hauben Ä 


i 


— Rinderſeuche in Ungarn. — Der Reichstag in Ungarn 
wird fortgeſetzt. — Feierliche Beerdigung Franz I. am 
7. Maͤrz. — Die Verminderung der Militaͤr⸗Macht kommt 
noch nicht zur Ausführung. — Die verwittwete Kaiferin 
nimmt den Titel: Kaiſerin Mutter an. — Den ungari⸗ 
ſchen Regimentern werden proteſtantiſche Feldprediger bei⸗ 
gegeben. — Protokoll uͤber die Eröffnung der Leiche desͤKaiſers.— 
Eine ungariſche Deputation huldigt Ferdinand L in Wien. 
Rußland. ; 
Januar Zig. — Im Dezember 1834 Bericht über 
die Feuerverſicherung von Mobilien ſeitens der polniſchen Feuer⸗ 
Aſſekuranz⸗Direktion. — Zollfreie Getreide⸗Zuuhe in die Haͤ⸗ 
fen de Schwarzen « und Aſovſchen Meeres, ſowie der Donau, 
f. 1835 verlängert. — Zehn Leuchtthuͤrme am ſchwarzen Meere 
erbaut. — Das Ausfuhr⸗Verbot ordinar. Soldatentuches uͤder 
Rischta, aufgehoben. — Beibehaltung des bisherigen ruſſiſch⸗ 
polniſchen Tarifs. — Im Januar 1835, erneuert das War 
ſchauer Munisipal⸗Amt die Beſtimmung, daß anreiſende Ju⸗ 
Br eine tägliche Abgabe während. des Aufenthaltes zu zahlen 
aben. N 
Februnrz Zeitungen. — Nachricht von einer neuen Meffe 
bel Odeſſo. — Neue Organiſation der Hospitaͤler in den 8015 
veinemeuts angeordnet, — Graf Pozzo di Borgo wird von 
Paris abberufen und als Botſchafter nach London geſchickt. — 
Für Polen eine jaͤhrl. Rekrutirung von 2½ auf 1000 maͤnn⸗ 
liche Enwohner (ausſchließlich der Juden) angeordnet. — 
Nachrichten, daß im ſuͤdl. Rußland der Seidenbau ſchlecht, der 
Weinbau gut gedeihe. — Der bisherige Geſchaͤftstraͤger in 
London, Graf Medem, nach Paris geſchickt. a 
Maͤrzegeitungen. — Im Zarskoje⸗Seloſchen Kreiſe 
ſoll eine Muſter⸗Anſtalt fuͤr Forſt⸗Wiſſenſchaft gegruͤndet 
werden. — In den kaukaſiſchen Provinzen bekommen die 
Angehörigen der von den Bergvoͤlkern Erſchlagenen, Ges 
fangenen, oder Verſtuͤmmelten, fuͤr jeden derſelben eine 
Rekruten Quittung. — Die Rigaer Kaufleute beſchließen, 
in dieſem Jahre keine Dampfſchiffverbindung mit Luͤbeck 
zu unterhalten. — Der polniſche Konſul in Danzig be⸗ 
richtet, daß der Handelstraktat zwiſchen Preußen und Po⸗ 
len auf ein Jahr verlaͤngert ſei. — Ruſſiſches Vieh in 
Polen fortwährend zu erniedrigtem Zoll eingeführt, — 
Neuer Etat für die Offiziere des Marineweſens. — Ein 
muſelmaͤnniſches Reiterregiment in Warſchau. 
s r oß breit an nien. 0 
5 Januar Ztg. — Im Dezember 1834, in Irland blu⸗ 
tige Kämpfe wegen ver Zehnt⸗Einſammlung, Treffen bei Rath⸗ 
cormac. — Eifrige Vorbereitungen der Parteien zu den erwar⸗ 
teten Parlamentswahlen. — Auflöfung des Parlaments (29. 
Dezbr.) und Einberufung des neuen zum 19. Febr. — Die 
ſpan. Effekten an der Londoner Boͤrſe zugelaſſen, das ſpaniſche 
Haus Zuluetta in London zahlt die Dividenden, — Ueberſicht 
des Peelſchen Kabinets. — Wahlkaͤmpfe, Beſtechungen, Re⸗ 
den u. Sendſchreiben der Parteien. — Tod des Schriftſtellers 
Malthus, 29. Dezbr. — Einnahme der Staatskaſſen f. 1834 
betrug 42,936,845 Pfd. St. — Im Januar 1835. Liſten 
a der miniſteriellen u, oppoſitionellen neugewaͤhlten Parlaments- 
Mitglieder. — Lord Granville ftellt die Funktionen als engl. 
Botſchafter in Paris ein. — Ueberſicht der fünf Wahlparteien: 
Konſervative, konſervative Whigs (Stanley), radikale Whigs 
Durham), Radikale, Republikaner. — Fortdauernde Wah⸗ 
len. — Der Herzog v. Leuchtenberg ſehr wohl aufgenommen. 


Die engliſchen Wahlen gemiſcht für Konſervative u. Whigs, 
die ſchottiſchen mehr fuͤr Whigs, die iriſchen radikal. — Der 


ſpan. Geſandte Alava kommt in London an. 


Februar⸗Zeitungen. — Am 20. Januar die neue 
fpan. Anleihe zum erſtenmale auf der Londoner Börſe no⸗ 
tirt mit 60, Praͤmie von 1! 8 kam zu Stande. — Die 
Gold⸗ und Selber⸗Verſendungen nach Portugal, Weſtindien 
x. dauern fort. Die Wahlunruhen in Engl. u. Schottl., 
wo die Stimmenſammlung (poll) in 48 Stunden vollen⸗ 
det ſein muß, nicht ſo groß wie in Irland, wo dazu 5 
Tage. — Sehr ſtarker Schneefall im nördl. Engl. und 
in Schottland. — Ernennung des Lord Heytesbury zum 
Nachfolger B ntinds in Oſtindien. — Die Berfälfchung des 
chineſ. Sycee⸗Silbers wird in London entdeckt. — Die engl. 
Eskadre im Dez. von Vouirla nach Malta befehligt. — 
Verdrießlichkeiten, welche Lord N. pier als engl. Konſul in 
Kanton erfährt; im Juli 1834; D. Moriſon, der gelehrte 
Sprachforſcher, ſtirbt daſelbſt. — Im Februar eine Kom⸗ 
miſſion zur Ermittelung der Einkünfte und des Zuſtan des 
der hochkirchlichen Dioͤceſen ernannt. — General Fane zum 
Oberbefehlshaber der Truppen der oſtind. Kompapnie ers 
wählt. — Graf Hiddington, Lord⸗Lieutenant von Irland, 
arbeitet den katholiſchen Agitationen entgegen. — Unver⸗ 
bürgte Angaben, daß die Königin in geſegneten Umſtaͤnden fei. 
Die 16 ſchottiſchen Pairs zur Repraͤſentation im engl. Ober: 
hauſe ſaͤmmtlich aus den Tories gewaͤhlt. — Ankunft des 
preuß. Geſandten, v. Buͤlow, in London. — Der neue 
Lord⸗Kanzler in Irland, Sugden, ſehr eifrig im Amte. — 
Die Parlaments häuſer find wieder in Stand geſetzt. — Die 
Weber zu Coventry ſtellen die Arbeit ein. — Der luͤrkiſche 
Botſchafter, Namik Paſcha, bereiſet die Fabriken. — Gros 
ßer Waſſermangel in vielen Theilen Englands. — Die von 
O'Connell geſtiftete Nationalbank von Irland giebt Noten 
auf altes iriſches Geld aus. — Tod des ehemal. Parla⸗ 
mentsgliedes, Henry Hunt. — Graf Sebaſtiani und Fuͤrſt 
Eſterhazy kommen in London an. 

Maͤrz = Zeitungen. — Im Februar Eröffnung des 
Parlaments (am 19ten). — Abercrombie zum Sprecher 
erwaͤhlt; der Kandidat der Tories, Sutton, fällt ducch. 
— England erklaͤrt dem ſpaniſchen Kabinet, daß es die 
Blokade der Haͤfen von Navarra ferner nicht anerkenne. 
— 24. Febr. Koͤnigl. Sitzung und Thronrede, mit viel⸗ 
verheißenden Zuſagen wegen noͤthiger Reformen in der in⸗ 
nern Geſetzgebung. — Tod des General⸗Conſuls für Ching, 
Lord Napier, zu Macao, 11. Oct. 1834. — Die Addreſſo 
des Unterhauſes an den König erfährt von der Oppoſition 
ein kleines Amendement. — Nach Jamaika werden 61 
engliſche Richter geſchickt. — Manners Sutton zum Pair 
ernannt. — Im März Sir Douglas zum Lord⸗Ober⸗ 
kommiſſar der ioniſchen Inſeln ernannt. — Die Budgete⸗ 
Comité ſtattet am Aten d. ihren Bericht ab. — Debatten 
im Unterhauſe über die Orangiſtiſchen Vereine. — Antrag 
des Herrn Hume im Unterhauſe, die Subſidien nur auf 
ein halbes Jahr zu bewilligen. — Die Flotte wird von 
Malta wieder nach Vourla befehligt — Hume erklärt, 
daß er fogar auf eine dreimonatliche Bewilligung der Sub⸗ 
ſidien antragen werde. — Am 10ten im Unterhauſe Mo⸗ 
tion wegen Aufhebung der Malzſteuer. — Am 12ten nimmt 
Hume feinen Antrag wegen der dreimonatlichen Subſidien 
zurück. — Debatten wegen der Ernennung 15 Marquis 
5 * Ge 
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* 


„Londonderry zum ruſſiſchen Botſchafter. — Der Marquis 


Londonderrgh reſignirt auf den Poſten. — Debatten wegen 

Canada. — Viscount Canterbury wird als . 

Agent nach Canada zu gehen beftimmt. 
Frankreich. 

Januar⸗Ztg. — Im Dezember 1834 fahrt der Pairs⸗ 
hof fort, Anzahlen der politiſchen Gefangenen (aus den April⸗ 
unruhen her) von der Anklage loszuſprechen — Vierzigtaͤgige 
Quarantaine angeordnet fuͤr Schiffe aus Sizitianiſchen Häfen 
unter neapolttaniſcher Flagge. — Lamartine, Direktor d. fran⸗ 
zoͤſiſchen Akademie, Jouy, Kanzler. — Starke Befeſtigung u. 
Verptopiantirung von Vinzeanes. — Theilweiſe Aenneſtie, 29 


politiſche Gefangene aus Mont St. Michel begnadigt. — Hef⸗ 


zige Debatten über die Amneſtie in der Dep. Kammer, bel dem 
Geſetz⸗Entwurfe degen Bau eines Sitzungsſaales f. den Pairs⸗ 
hof. — Die Toulo ser Evolutionsflotte läuft aus. — Seit 
1830 find in den franzof. Kolonieen 23,368 Sklaven freigelaſ⸗ 


ſen worden. — Pariſer Oktroi Einnahmen im Jahre 1833 


auf 27 Mill. Fr. geſtiegen. — Im Januar 1835 der Ge⸗ 
ſet Entwurf wegen Bau eines Sitzungsſaales fur den Pa.cshof, 
angenommen. — Fortdauernde Cholera zu Marſeills. — Uns 
thaten von Cheuans. — Toulon ſoll ei en neuen Kauffahrtei⸗ 
Hafen u. eine neue Vorſtadt bekommen. — Franzöl. Geſell⸗ 
ſchaft für Abſchaffung der Sklaverei in den franzoͤſ. Kolonieen, 
unter Vorſitz des Herzog v. Broglie, ernennt ihr Comit ée. — 


Talleyrands Entlaſſang angenommen u. Sebaſtiani zum Bots 


ſchafter in London ernannt. — Differenzien mit der nordame⸗ 
rikaniſchen Union wegen 25 Mill. Fr. Entſchaͤdigungs⸗Forde⸗ 
rungen der letzteren. — Die Akademie der moral, und poh t. 
Sf. wählt den Grafen Reinhard zum Praͤſidenten. — Ver⸗ 
laͤngerung des Tabakmonopols. — Graf St. Aulgire verläßt 
den Gefandifchaftspoften ın Wien. — Geſetz gegen die Er⸗ 


richtung von Majoraten. — Der franzoͤſ. Geſandte in Was 


ſhington, Serrurier, abberufen. — Begraͤbniß der Schauſpie⸗ 
lerin Duchesnois. — Der nordamerik. Geſandte Livingſton 
bleibt in Paris. — Der Pairshof hat bis Mitte Januar von 
318 politiſch. Angeſchuldigten 36 in Anklageſtand verſetzt. — 

Die Dichterin Eliſa Mercoeur ſtirbt im Elende zu Paris. — 

Geſetzentwurf wegen Beziblung der 25 Mill. Fr. Eatſchädi⸗ 
gung an die nordamerik. Union, in Folge des Traktats vom 
Juli 1831, der Dep. Kammaier vorgelegt. — Die weitere Ver: 
minderung des Armeebeſtandes unter 300,000 Mann wird eins 


geſtellt. — Drei Eiſenbah zen fertig (v. ©, Etienne an die 


Loire, v. St. Etienne nach Lyon, v. Andrezieur nach Ro mne), 
zwei im Baue (v, Epinal an d. Kanal v. Bourgogne, v. Alais 


uber Nimes nach Beaucaire); olles die heilſam en Folgen des 


Geſetzes uͤder Expropriation fuͤr oͤffentliche Zwecke. 
Februar⸗ Zeitungen. — Im Januar geht auch in der 
Pairsfammer der Geſetzentwurf wegen Erbauung. des neuen 
Gerichtsſaales für den Pairshof durch. — Debatten in der 
Depatirtenkammer über das Fig: udationsgeſchäft mit Ruß⸗ 
land (Fuͤrſten Lubeck). — Von dem erften Darleihen auf 
das neue ſpan. Anlehn erhalt Frankreich 2 Mill. faͤllige 


Zinſen wegen der ſpan. Schuld, — Ne ues Wechſelſtempel⸗ 


Geſetz mit 123. Strafe bei umgangenem Stempel. — 
Beend ig ung des Somme Kanals, welcher 30 Mill. Fr. ko⸗ 
ſtet. — Publikation der am 27. Septbr. 1816 mit Ruß⸗ 
land geſchloſſenen Konvention wegen wechſelſeitiger Eiquida⸗ 
tionen aus der Zeit des Großherzogthums Warſchau; ſiehe 
darüber auch die ueberſt cht aus dem Meffnger in Nr. 31, S. 


i altes 3 gegen feine Kollegen und für — 8 — 


427. — Fortdauer der Cholera in Marfsille, — Im Fe⸗ 
bruar beendet der Pairshof die Berathungen uͤber das Mes 


quiſitorium des Gen.⸗Prokuratorsz angeklagt bleiben 164, 


wovon 44 abweſend. — Die Evotutiongflot: e nach Toulon 
zuruͤckgekehrt. — Ein Wunderkind, d'Urville, wird in Pas) 
ris gezeigt. — Die Kammer geht zur Tagesoronung ber 


bei einer ſtark debattirten Petition der Legitimiſten um Er⸗ 
weiterung der Wahlfaͤhigkeit, die von vielen als eine poli⸗ 

tiſche Funktion, nicht als ein ſtantsbuͤrgerl, Recht darge⸗ 

ſtellt und daher nur beſchränkt aus uüben verſtattet wird. — 

Tod des Operateurs Dupuytren. — Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zu Paics, zur Ermittelung, ob die Sil preiſe un- 
ter den Stand des Geſetzes vom 26. Apr. 1825 herabzu⸗ 

feßen, gehen — Ein Pfarrer zu Ou trean (bei Boulogne 
ſur Seine) wir) wegen privaten Klavierfpiels entlaſſen. — 

Abreiſe des Gen. Sebaſtiani als Bo ſchakter nach London, 
— Probefahrten des Asdaſchen Daaupfagens. — Ver⸗ 

handlungen mit dem oͤſtr. Gef., Grafen Appony, über die 

Schweizer, BEN Vuheleniſe. 

Maͤrz⸗Zeitung. — Im Februar Bericht ber Bınk 
cenſoren, daß die Circulation der Banknoten ſich im vorie 
gen Jahre auf dem mittleren Fuße von 210 Mill. Fr. 
gehalten. — Verſammtung der Budget⸗Kommiſſion der 
Deputirten⸗Kammer. — Der Deputirten⸗Kammer ein Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt uͤber die Reorganiſation des Staats⸗ 
rathes. — Das Geſetz gegen die Aſſoc ationen wird ſtreng 
ausgeführt. — Das Theater de la Gaite z Paris brennt 
ab. Der Marſchall Morkier, Herz. v. Treviſo, nimmt 
am 20ften feine Entlaſſung als Kriegs⸗Miniſter und Com 
ſeil⸗Praͤſident. — Petitionen um Aufhebung des Interdik⸗ 
tes gegen die Bonapartiſche Familie. — Im Marz An⸗ 
nahme des Falliten⸗Geſetzes. — Eröffnung der Pariſer 
Gemaͤlde-Ausſtellung. — Marſchall Soult wied Praͤſident 
des Miniſterraths, mit ihm treten in das Den ſterium 
die Herren Molé, Barante, Dupin, Calmont, Pelet. — 
Der Text des Geſetzes uͤber die Verantwortlichkeit der 
Miniſter wird in der Deputirtenkammer niedergelegt. — 
Die Kombination des Marſchall Soult ſcheitert, und die 
Praſidentſchaft des Conſeils wird dem Marſchall Maiſon : 
uͤbertragen. — Der Moniteur proclamirt am aten das 
Miniſte ium Broglie. — Debatten uͤber die Amneſtiesz 
frage am I4ten. — Die Cholera fortdauernd in Marſellle⸗ 
— Debatten uͤber de Verant wo. tlichkeit der Miniſter. — 
Die Pi queurs in Won. 3 3 

Spanien. i 70 

Januar Ztg. — Im Dezember 1834 der gaedſtech 
zwiſchen Santona bis Santander frei von Inſurgenten. — Am 
Iten Sieg des Lorenzo uͤber den karliſt. Eraſo. — Am 15ten 
machen Cordova und Oran, geſchlagen, einen Rückzug vor Zu 
malacarreguy. — Die Ervil⸗Liſte mit 424 Mill. Realen volich 5 
wovon 24 Mill. für die Königen Iſabella, und 12 Mill. für | 
die Regentin. — Die Vermittelung der nordamerikan. Union 
wegen Anerkennung der ſuͤdamerikan. Starten. — Die Bes 
bruͤderungen der heiligen Hermandad aufgehoben. — Fortdauer 
der Gefechte, Maͤrſche und Kon: tremaͤrſche in den inſurgirten 
Provinzen, trotz der Winterkilte. — Llauder tritt als Kriegs- 
miniſter ein. — Publikation des Geſetzes der Alsſchließang vom 
Thron, gegen Don Carlos und ſeine Nachkommen. — Pu; 


e 


blikation des Anleihe⸗ Vertrages vom 6. Dezbr. mit Ardouin, 


„ 


— 


regeln. — Publikation des Quadrupel⸗Traktates zur Beru⸗ 
higung der Gemuͤther bei dem engl. Miniſterwechſel. — Ver⸗ 
kauf der ſequeſt. Güter des Don Carlos. — Subſcription auf 
ein Denkmal für Torrijos und feine Gefährten. — Fort⸗ 
dauernde Transporte von Geld und Waffen aus Baponne nach 
Minas Hauptquart zer (Pampelona). — Berathungen über 
das Geſetz zur Konſolidirunz der innern Staatsſchuld. — Ber 
ſtätigung der vom 7. Maͤrz 1820 bis 30. Sept br. 1823 er⸗ 
theilt gemwefenen Würden, — Im Januar 1835 ſchlaͤgt 
Caratala die navgrreſiſchev Inſurgenten. — Fortdauernde Blo⸗ 
kade von Eüſondo. — Liäauders Intriguen gegen feine Kol⸗ 
legen ſcheitern an der Feſtigkeit Tocreno's. — Mina bildet Frei⸗ 
Compagnieen, um an der franzoſiſch. Grenze den karliſtiſchen 
Schleichhendel zu bemmen. — Vollſtändige Organiſation der 
Madrider Stadtmiliz. — Kraͤnklichkeit Minas. — Maaß⸗ 
regeln zur Unterdrückung des Jeſuiter-Ordens. — Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiffe verſuchen, Vorräthe für die Karliſten in Biscapa 
zu landen. — Der karliſt. Eraſo ſtreift nach Kaſtilien hin⸗ 
über, — Mina hat ſeine aktive Armee in 19 Bat. organiſirt. 

Februar: Zeitungen. — Im Januar Aushebungs⸗ 


dekret des Don Carlos wegen 8000 Rekruten in Biscaya, Ala⸗ 


va, Guſpußcoa. — Der Pfarier Merino mit feiner Bande in 
Kaſtilien geſchlagen. — Durch Dekret vom 12. Jan. Navarra 
und die baskiſchen Provinzen in Belagerungszuſtand erklaͤrt:⸗— 
Von Madrid und Kaſtilien Truppen nach dem Norden geſchickt. 
— Intereſſe ſpaniſcher Aerzte an der homoͤopathiſchen Kurs 
methode. — Ein Bataillon des 2ten leichten Infanterie Reg. 
empört ſich zu Madrid, wegen der Aufregungen, welche Llau⸗ 
ders retrograde Machinationen verurſachen z der General Gans 
terge wird dabei getoͤdtet, das Bataillon marſchirt ſtraflos nach 
Navarra. — Die Karliſten nehmen das Fort Maeſtu; ſie 


ſchreiten in der Organiſation der karliſtiſchen Provinzen vor. — 


Llauder erklaͤrt ſich in der Kammer der Prokuradoren fuͤr eine 
franz. Intervention und verletzt dadurch den Nationalſtolz. — 
Ernenteangen von 3 neuen Generalkapitaͤnen. — Llauder tritt 
aus dem Miniſtertum, an feine Stelle wird Voldez berufen. — 
Geruͤchte von Vorſchlaͤgen europäifcher Mächte bei Don Carlos 
und Dona Chriſtina wegen eines friedlichen Abkommens. — 
Llauder erhält das Kommando in Katalonien. — Mia bis 
fieblt, daß alle abweſenden navarreſiſchen Familienväter zuruͤck⸗ 
kehren ſollen, bei Strafe ber Guͤtereinziehung. — Im Fe⸗ 


bruar Nachrichten uͤber die Herſtellung Mina's von langer 


Kränklichkeit. — Lumbier wird befeſtigt, Eliſondo neu ver⸗ 
proviantirt. — Geringe Wachſamkeit an der ſpan. Grenze ge- 
gen die Schmuggler. — Geruchte von einer beabſichtigten kar⸗ 


liſtiſchen Landung bei Cadiß. — Starke Zufuhren aus Eng: 


land für die Karliſten. — Treffen zwiſchen Zumalacarvegup und 


Loren ſo bei Argutjas. — Eine neue General⸗Direktion zur Li⸗ 


quidirung der offentlichen Schuld eingeſezt. — Der Konkurs 
über die allgemeine Handels- Kompagnie zu Madrid eröffnet. — 
Republikanſſche Meuterei zu Saragoſſa. — Marſch der Chri⸗ 
ſtinos nach Eliſondo, um von da aus einen Geldtransport von 


ö Bapenne zu decken. — Treffen bei Bergara. 


Unterhandlungen mit Nom uber 


März⸗ Zeitungen. — Im Februc pebie engl. Goelette Iſa⸗ 
bella weggenommen, welche Subſidlen für, Don Karlos brachte. — 
0 1 die Anerkennung der Königin Iſa⸗ 
bella. — Deheſa zum Miniſter der Juſtiz, Medrano zum interim. 
Min des Innern ernannt. — Die Regehtim wird durch Abdreſſe 
der Prokuradoren erſucht, die Verbindungen mit den ſuͤdamer. Staa⸗ 
ten herzustellen. —; Die Kommiſſion zur Prufung des Geſetzent⸗ 
wurfs der innern Slaatsſchuld beendigk ihre Arbeiten, ihre Anträge 
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werden von den Prokuradoren angenommen. — Die Karliſten be⸗ 
ſchießen das Fort de la Miſericordig. — Los Arkos wird von Zu⸗ 
malgcarreguy eingenommen. — General Valdez trifft am 27. Febr. 
in Madrid ein. — Verſchwdrung in Kadir. — Die Garniſon von 
Eliſondo hat ein heftiges Treſſen bei Lecaroz zu beſtehen. — Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderung, der Biſchof Coimbra wird Miniſter des In⸗ 
nern. — Don Karlos bildet ſich eine Leibgarde. — Gefecht bei 
Elifondo, — Am 12. Gefecht unweit Eftevan, 4 
Portugal. 

Januar Ztg. — Im Dezember 1834 billigen die 
Cortes die Finanzplane des Miniſters Carvalho, worunter die 
Territorialbanken, die Veraͤußerung ſowie Parzellirung der 
Staatsgüter, die Abſchaffung der Zehnten ohne Entſchaͤdigung 
u. ſ. w — Publikation des Heirathsvertrages mit dem Herzog 
von Leuchtenberg. — Prorogation der Cortes bis zum 2. Ja⸗ 
nuar. — Ruͤckſchiffung der entlaffenen Englaͤnder und Belgier. 
— Die Hausguͤter unter dem Namen Caſa de Braganza dem 
öffentlichen Schatze uͤberwieſen. — Im Januar 1835 (ter) 
Wiedereroͤffnung der Cortes. — Compte rendu, von 32 Op 
poſitions⸗Mitgliedern bekannt gemacht, beantwortet durch 43 
miniſteriell Geſinnte. — Am Zten die Cortes bis zum 20ſten 
prorogirt. — Den Fremden aller Detail-Handel verboten. — 
500 Conto's Reis Papiermuͤnze verbrannt. — Die Königin, 
Kaifern Wittwe und zwei Prinzeſſinnen erhalten die bei Don 
Miguel's Abreiſe erbeisteten Diamanten. 5 

Februar ⸗Ztg. — Es ermittelt ſich, daß der franzoͤſiſche 
Geſandte allerdings bei der Vermaͤhlung der Königin per pro- 
cura, zugegen geweſen. — Der Herzog v. Leuchtenberg krifft 
am 25. Jan. auf dem Tajo ein. — Wiedereroͤffnung der Kor⸗ 
tes am 20. Jan. — Trauung der Königin mit dem Herzoge 
v. Leuchtenberg, 20. Jan. 

Maͤrz⸗ Zeitungen. — Im Februar guͤnſtige Abſtimmungen 
uͤber das Geſetz wegen Verkauf der Nationalguͤter. — Der Prinz 
Auguſt gewinnt Popularität, — Dom Auguſto (Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg) nimmt ſeinen Sitz in der Pairskammer. — General Sal⸗ 
danha wird zum Geſandten in Paris ernannt. — Ein Geſetzent⸗ 
wurf uber das Verheirathen der Nonnen geht durch, derſelbe in 
Betreff der Prieſter wird verworfen. 

Niederland e. 

Januar⸗Zeſtungen. — Im Dezember 1834 Annahme 
des Geſetzentwurfes wegen Aufhebung der Miliz für 1835. — 
Publikation des Grundſteuergeſetzes für 1835, mit 416.000 


Fl. Erlaß. — Die zweite Kammer der Generalſtaaten bis Mitte 
Maͤrz 1835 vertagt. — Vertheidigung der holland. Blätter. 


gegen das Gerücht zunehmender Kriege ruͤſtungen. — Im 


Januar 1835 geht Baron Zuylen von Nyevelt nach London, 


des neue Miniſterium zu begrüßen. — Die Regierung erlaubt 
die Sendung von Briefen und Zeitungen nach und durch Bel⸗ 
gien ſeit 16. Jan. — Die niederlaͤnd. Bibelgeſellſchaft hat 
durch 1834 eingenommen 31,564 Fl. und ausgetheilt 10,934 
Bibeln und neue Teſtamente. — Krankheit des Prinzen von 
Oranien. . 
Februar ⸗Ztg. — Gegen Ende Januar Geneſung des 
Prinzen von Oranien. 


März ⸗Zeſtungen. — Die zweite Kammer der Generalſtaaten 


wird auf den 24. einberufen. — Das Hauptquartier bleibt in Tilburg. 


Be B. 7 bg. n £ 
Januar⸗Zeitungen. — Im Dezember 1834 
Beſorgniſſe wegen hollandiſcher Ruͤſtungen. Verordnung, 


daß Duellanten von Gerichts wegen zur Unterſuchung zu zie⸗ 
hen, ſpaͤter erkennen je 


f doch einzelne Gerichts hoͤfe, daß kein 
vorhandenes Geſetz auf das Duell anzuwenden ſei. — Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen der Reg. und der Bank. — Geſeh wegen 


große 


— 6 
der Bürgergarde, — Im Januar 1835 wird bekannt ge: 
macht, daß Depeſchen aus London den Willen der engliſchen 
neuen Miniſter ankündigen, alle Kolliſionen zwiſchen Holland 
und Belgien zu verhindern. — Die Regimenter werden voll⸗ 
zaͤhlig gemacht. — Vier K. Dekrete zur Befoͤrderung der 
Künſte. — Ruͤckkehr der Belgiſchen Eskadrille von ihren 
Stationen auf der Niederſchelde nach den Antwerpener Baſ⸗ 
ſins. — Die Belgiſche Regierung zu Arlon regulirt die 
Kantonal⸗Konſeils der Buͤrgergarde nur für die walloniſchen, 
nicht fuͤr die deutſchen Kantone. — Die Eskadrille geht 
Mitte Jan. wieder auf die Scheldeſtationen. — Die in 
Belgien anfäßigen Fremden verpflichtet zur Natlonal⸗Miliz. 
— Fuͤr die politiſchen Fluͤchtlinge im Lande durch 1835 
angewieſen: 17,000 Fr. ; 
Februar ⸗Ztg. — Bis Mitte Januars waren Kupfer- 
mimzen zum Nominalwerthe von 1,450,000 Fr. geprägt. — 
Die Reg. erklärt, daß fie auch in den deutſchen Kantonen Lu⸗ 
fremburgs die Kantonal⸗Milizen einüben laſſe, mit Ausnahme 
des Feſtung⸗Rayons. — Die 2te Kammer bewilligt 10,000 
Fr. für den anglikaniſchen Kultus der in Belgien lebenden 
Englaͤnder; (die erſte Kammer verwirft dies) für den 
proteſtantiſchen Kultus 90,000 Franks, fuͤr den primaͤren 
Unterricht 240,000 Franken. — Im Februar kehren die 
belgiſchen Soͤldlinge aus Portugal zuruck, fie bleiben als Bas 
taillone zuſammen. — Die neuen Schatzbillets finden gute Ab⸗ 
nahme. — Die Statuten der neuen Bank von Belgien (als 
Rivalin der Bank von Bruͤſſel) werden bekannt gemacht, die 
Geſehſchaft ſoll 20,000 Aktien zu 1000 Fr. zuſammenſchießen. 
— Der Brüffeler Kaſſationshof ſubſumirt die Verwundung u. 
Tödtung im Duell unter die Strafrechtsfäle. — Die Bauns 
wollenſpinner zu Gent petitioniren um Prohibitivmaaßregeln 
gegen das Ausland bei der Kammer. — Petitionen der Rhe⸗ 
der um Prohibitiv⸗Maaßregeln im Handel. 
Marz ⸗Zeitungen. — Budget der öffentl. Schuld: 11,640,883 
er. — Das Kommunalgeſetz kommt zu Stande. — Das Finanz⸗ 


udget wird angenommen. — Neue Verſuche mit den Lokomotiv⸗ 
Maſchinen auf der Eiſenbahn. 4 
Sch w, e i z. 


Januar Zeitungen. — Ueberſicht der Kantonalzuſtaͤnde. 
Im Dezember 1834 eifrige Bemuͤhungen der Radikalen 
für Aufſtellung eines eidgenöſſiſchen Verfaſſungsrathes. — 
Oeſtreich verlangt Garantieen von Bern, als kuͤnftigem 
Vororte. — Eidgenoͤſſiſches Militaͤr⸗Strafgeſetz-Buch durch 
die Kommiſſion vollendet. — Im Januar 1835 Ueber⸗ 
gang der Vorortſchaft von Zuͤrich an Bern. — Der radi⸗ 

kale Kafthofer tritt aus dem Berner vordrtlihen Staats⸗ 
rathe. — Berner Berathungen Uber die Noten des öͤſtreich. 
Kabinets ic. — In St. Gallen Auflehnen der kathol. Be⸗ 
völkerung gegen die Beſchluͤſſe des großen Rathee. — Das 
Fremdengeſetz zu Bern auf die Univerſitaͤt angewendet. — 
In Bern trennt ſich Schnell von der radikalen Partei, die 
durch Kaſthofer und Jaggi geleitet wird. i 
Tebruaredtg — Im Januar überweiſet der Berner 
große Rath die endliche Entſcheidung vorörtlicher Gefchäfte dem 
Megierungsrathe. — Bern verſpricht den Kantonen ſich als 
Vorort an die Inſtruktionen der vorigen Tagſatzung zu halten. 
— Der franzoͤſ. Geſandte v. Rumigny erklart dem Vorort, 
daß Frankreichs Freundſchaft vom Feſthalten an den letzten Tag⸗ 
ſatzungs⸗Beſchluͤſſen abhänge. — Die gemaͤßigte Schnellſche 
Partei gewannt die Oberhand, und will die radikale Parteiente 


weder bald fuͤr ſich zu gewinnen ſuchen, oder ſie zu ungemeß⸗ 
nen Schritten treiben, um fie rechtlich verfolgen zu koͤnnen. 
Maͤrz⸗ Zeitungen. — Zurich weiſet alle Fremden aus, welche 


ſich zu politiſchen Vereinen verſammeln. — Die kathol. Trutzvereine 


in St. Gallen weiſen ihren Antheil an den Kantonal⸗Schulgeldern 
zuruck. — In St. Gallen Vertheilung der Heimathloſen auf die 
Ortſchaflen nach der Seelenzahl. — Genf erfichtet eine Statue für 
J. J. Rouſſeau. — Die Berner Studenten ſchließen das Duell aus. 
— Note des Vororts Bern an das Badenſche Miniſter um. Kaſt⸗ 
hofer und Jaggi legen ihre Ehrenſtellen nieder. — In Aarau wird 
eine Bezirksſchule gebildet. > 
Italien. 5 
Januar ⸗Zeitungen. — Die roͤmiſche neue Bank hat 
keinen Fortgang. — Spannungen zwiſchen Rom und Neapel 
wegen Differenzien über das Konkordat. — In Rom die Ver⸗ 
pachtungen des Oktroi erhoͤht! — General Woodford kom 
mandirt interimiſtiſch auf den joniſchen Inſeln, ſeit Lord 
Nugents Abgange. — Die roͤm. Reg. ziehet Landesdepu⸗ 
tirte zu Rathe über neue Veranlagung der Grundſteuer.— 
Volkszahl in Rom: 150,016 Einw. — Aus der Sitzung 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskommiſſton zu Neapel geht here 
vor, daß aus dem großen Buche noch 3,225,945 Dukat 
zu tilgen, außerdem nicht ins große Buch eingetragene 
4,345,945 Dukati. — Schnee und Kälte zu Neapel. — 
In Rom die Deſerviten der Advokaten herabgeſetzt, die 
fiskal. Gebühren beſtimmt, eine Disziplin⸗Kammer bei je { 
dem Gerichtshofe errichtet; zufolge den die bisherigen Ge * 
fege nur ordnenden regolamenti legislativi dürfen webs 
Mahometaner noch Juden Grundeigenthum beſitzen. — Die t 
Lokal⸗Okerois von Rom, Bologna, Ferrara, Forli, No f 
venna tragen zuſammen eine Pacht von 1,146.240 Skudl, , 
— Der Direktor der franzof. Maler⸗Akademie zu Rom, € 
Ingres, kommt daſelbſt an. — Neues röm. Muͤnzgeſch d 
am 15. Jan. publizirt, nach dem Dezimal⸗Verhaͤltniß. — d 
Geiſtlicher Kriminalgerichtshof in Neapel errichtet. 
Februar ⸗Ztg. — Im Januar der Ritter Pfiffes h, 
Altishofen zum Oberbefehlshaber der paͤpſtl. Schweizergard 
ernannt. — Kardinal Feretti kehrt von Rom nach Neapel zu 
weiterer Unterhandlung wegen den Differenzien uͤber das Kom 
kordat zurück. — Marſala in Sizilien ſehr beſchaͤdigt dur 
den großen Orkan vom 16. zum 17. Jan., der auch auf dn 
Oſtſee und Nordſee tobte. — Doktor Frandina zu Palerme 
erfindet eine neue Art, Leichname einzubalſamiren. — Es mil 
den ſich Novizen zum Maltheſer Orden in Rom. — Marſchll 
Marmont trifft aus Egypten in Italien ein. — Das roͤmiſcht 
Kabinet empfaͤngt von England die Erklarung, daß dieſes ein 
neue Uſurpation Dom Miguels in Portugal nicht dulden werd 
— Ein Wunderkind, Puglieſi, wird in Venedig gezeigt. — 
Zu Rom der poln. Sefuit Bobola heilig geſprochen. — DU 
rom. Regierung führt die Saͤkulariſation der Gerichte, zur un ga 
zufriedenheit der Geiſtlichen, weiter aus. tr 
Marz Zeitungen. — Kardinal Toſti hat den vom, Schatz h pr 
guten Zuſtand verſetzt, Anleihen ſollen jetzt unterbleiben. — Livorſd m 
wird 4 Note des Papſtes an die europäiſchen Mach 
wegen endlicher Aufhebung des ſpaniſchen Bürgerkrieges. — WW 
beſſerung der inneren römiſchen Verwaltung. fü 
8 Daͤn e mar k. e 
Januar⸗Zeitungen. — Beitritts⸗Vertrag mit England 
und Frankreich zu den zwiſchen letzteren am 30. Nov. 1830 
und 22. März 1833 geſchloſſenen Traktaten über gänzich T. 
Unterdrückung des Sklapenhandels. — Die Angelegenheit , 
der Preſſe regen viel Theilnahme auf. % gu 
Februar ⸗ Ztg. — Die Erbſchafts⸗ und Abzugs“ 
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mit Belgien wechſelſeitig aufgehoben. — Die Regierung läßt 
auf St. Thomas die Sklaven⸗ Emanzipation durch 7 Jahre in 
der Art vorſchlagen, daß jaͤhrlich ein Tag mehr den Sklaven zu 
froier Arbeit gegeben werde, der Arbeits⸗Lohn geſammelt und 
davon ſchließlich die Eigenthuͤmer bezahlt; der Plan mipfallt 


dort. — Die Nationalbank hat die i. J. 1818 uͤbernommene 


Zettelſchuld von nahe 45 Mill. Thlr. auf 23 Mill. herabge⸗ 
bracht; disponibles Vermögen von 12½ Mill. Thlr. 

Maärz⸗ Zeitungen. — Der König beſcheidet auf eine Petition 
wegen nicht groͤßerer Beſchraͤnkung der Preßfreiheit abweiſend. — 
Am 5. Maͤrz die Erdffnung des hoͤchſten Gerichtes. — Ernennung 
eines neuen Beamten zur Aufſicht uͤber die periodiſche Preſſe. — 
Es bildet ſich ein Privatverein gegen die Mißbraͤuche der Preffe, 

chweden und Norwegen. 

r Sannars Zeitungen. — Zwiſtigkeiten der Reichsſtaͤnde. 
— Das Verantwortlichkeits⸗Geſetz fuͤr unanwendbar erklaͤrt. 
— Fortſchritt der Gutstheilungen in Schweden. — Am 
14. Jan. Schweden fuͤr cholerafrei erklaͤrt. — Oeffentliches 
Verfahren bei allen Untergerichten angeordnet. 

Febeüar⸗Ztg. — Am 17. Januar die Mitglieder 
des Staatsrathes von einer Verletzung der Verfaſſung freige⸗ 
ſprochen durch das Reichsgericht. — Der Staatsausſchuß ver⸗ 
wirft die Reg.⸗Propoſitjon wegen einer neuen Staatsanleihe. 
— Im Februar beſchloſſen, der Hamburgiſchen Flagge die 
Rechte der ſchwediſchen in Abſicht der Zollfreiheit zuzugeſtehen. 
— Cxuſenſtolpes Anträge auf Anklage des Miniſters, der zur 
Geſandtſchaft des Grafen Loͤwenhieim nach Petersburg gera⸗ 
then und des Kriegsminiſters. — Der verſtärkte Staatsaus⸗ 
ſchuß votirt für Erhöhung der Zölle. 

Maͤrz⸗ Zeitungen. — Im Februar das Branntweinbrennen 
vom 1. April ab gaͤnzlich unterſagt, wegen der ſchlechten letzten 
Ernte. — Die Hamb. und Bremer Schiffe den ſchwediſchen wegen 
der Schiffs zölle gleichgeſtellt. — Die Stände nehmen die Vorſchläge 
des Stagatsausſchuſſes über das Reichsſchuldenweſen an. 

Ä Griechenland. 

0 Januar⸗Zeitungen. — Im November 1834 Bes 

werkſtelligung des Umzuges der Regierung aus Nauplia nach 

M Athen. — Rückkehr eines Theils der baieriſchen Truppen 
nach Deutſchland. — Miniſter Koletti überweifet den übers 

geſiedelten Samiern alle öffentliche Gebäude in Chalkis, 

und 50,000 Stremmen Acker. — Baubeſtimmungen we⸗ 
gen Athen, Akropolis, Piraͤus. — Im Dezember (Sten) 

Einzug Koͤnig Otto's in Athen. a 

e — Im Dezember wird naͤchtliche Stra⸗ 

ßenbeleuchtung zu Athen zum erſtenmale eingeführte. — Im 

Januar dauern die Klagen uͤber ſchlechtes Unterrichtsweſen 

fort. — Alle zur Dispoſition geſtellten Offiziere der aufgeloͤ⸗ 

ſten Armee treten in Aktivitaͤt. — In Meffenien fortdauernde 

Gaͤhrungen. 5 
März ⸗ Zeitungen. — Zwiſte zwiſchen Koletti und der Regent⸗ 

ſchaft; Rumelien begunſtigt den erſteren. — Im Peloponnes In⸗ 

triguen der jeune Erdee für Einführung einer Verfaſſung mit Re⸗ 

5 präsentation des Volkes. — Der König inhibirt den Bau eines 

dun neuen Theaters zu Athen. 

ich Osmaniſches Reich. 

U Januake⸗Zeitungen. — Im Dezember 1834 griechi⸗ 

ſche Nachrichten über einen Aufſtand der Aldanier. — Ueber⸗ 

ad ſchiffung europ. ⸗tüͤrkiſcher Truppen zu Reſchids Armee in Aſien. 

3. O. Namik Effendi von der Botſchaft in London abgerufen, 

Nuri Effendi dahin geſchickt. — Der albaniſche Aufſtand durch 

iu Taff Buſt's Räumung Borat's beigelegt. — Fehden zwiſchen 

7 dem Paſcha von Skutari und den Montenegrinern. — Alle 
20 bur Exportation aus Wandoli beſtimmten Güter follen ausſchließ⸗ 
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lich nach Smyrna gebracht werden. — Die Agas in u 
ſollen keine Abgaben Ai f ee e ee — 
nalifche Geſchwader liegt fortdauern . 
5 86 a Ztg. = Die Peſt hört Anfang Jan. in Er 
ſtantinopel auf. — Nachrichten aus Alexandrien, daß Ibra⸗ 
him in Syrien die allgemeine Entwaffnung, die Konſcription 
und die Kopfſteuer bei allem Widerſtande der Sprier durchſetze. 
— Wiederaufnahme der engl. Reklamarionen gegen das an 
Rußland allein zugeſtandene Recht der freien Durchfahrt durch 
die Dardanellen. — Fuüͤrſt Miloſch unterdruͤckt Unruhen in 
Eingangszoͤlle von ſamiotiſchen 


Serbien. — Herabſetzung aller ; 
i = je Pforte erhält von der aͤgypti⸗ 
Erzeugniſſen auf 32. Die Pforte erh 5 


ſchen Armee den Diſtrikt von Orfa wieder. — 
Unterhandlungen mit Tafil⸗Buſi in Albanien. Fürſt— e 
hat zwar den Aufſtand in Kragujewacz gebämpft, jedoch den 
Willen der Meuterer inſofern gern erfüllt, als er die le a 
tan gefoderte Reife nach Konftantinopel unterließ. — 55 n 
zum Freihafen durch Fürſt Mich. Stourdza erhoben. — Die 
Rekrutirung nimmt einen Mann von zehn ſtreitbaren ee 
nen. — Starke Ruͤſtungen auf der Flotte. — Die mit 19 
Ruſſen früher in einem Lager geſtandenen turk. an 5 
quemen ſich, nach einigen Strafexempeln, die ruſſiſche Erin 
nerungsmedaille anzulegen. 2 

x Mürz Zeitungen. 55 Der turk. Handelsminiſter reiſet nach 
Wien, Paris und London. — Brand in Adrianopel. — ee 
mit Mehemet, daß der ruͤckſtändige Tribut erlaſſen, der 11 15 5 
aber ſeit 1. März 1834 von dieſem zu zahlen. — Albanien Ba 
ine Averſionalzahlung ſtatt der diesmaligen Rekrutirung AR 
eAm 10. werden die kürkiſchen Schiffe neuerdings in ee 
ſetzt. — Die Unruhen in Albanien werden durch manche 889 h, 255 h 
niſſe gedämpft, — Orfa ergiebt ſich dem Sultan. — Volksver⸗ 
ſammlung in Serbien. — Die Rabbiner ſollen kuͤnftig der groß⸗ 
herrlichen Beftätigung beduͤrfen. 2 4 

Aſien. ; 
SanuarsZeitungen. — Ausbruch von Succeffionsftreie 

tigfeiten in Perſien. — Rundſchit Singh's (des sen vor. 
Sahore) Truppen erobern Peſchawer. — Peſt in.Bagbad. — 


England und Rußland einigen ſich wegen der Thronfolge Mo⸗ 


hammed Ali[Mirza's in Perfien. — Die Volkerſtämme Yes 
men's unterwerfen ſich dem aͤgypt. Mehemet Ali. e 
Sebruärs2tg. — Zufrledenſtellende Nachrichten über 
die holland. Niederlaſſung auf Sumatra. — Rundjet Singh 
von Lahore beabſichtigt einen Geſandten nach London zu ſchik⸗ 
ken. — Mißhelligkeiten zwiſchen den Chineſen und Engländer 
— Mohamed Schah von Perfien fegt fid gegen feine Thronz 
Nebenbuhler in Vortheil durch die Befegung von Teheran. — 
Unterbrechung des chineſiſchen Handels mit den engl. Kaufleu⸗ 
ten zu Kanton, im Juli 1834. — Die Truppen von Aude 
verlegen das brit. Gebiet. — Der Aufftand der hinef. Berg⸗ 
bewohner wird gedaͤmpft. — Starkes Erdbeben auf Java am a 
10. Oktbr. 1834. — Die Oſtindier bemühen ſich, in ihren 
Schulen den Unterricht im Engliſchen zu verbreiten. — Der 
Finanzzuſtand der engl. Komp. günftig, ſelbſt in der Präͤſide⸗ 
ſchaft Bombai, welche ſonſt immer ſtarken Zuſchuß von B 
galen erforderte. 12 
Mär z⸗ Zeitungen. — Der Lama von Butan ſtirbt und wird 
wiedergeboren. — Der Theehandel der Chineſen und Engländer 
noch vor Lord Napiers Tode wieder erbſfnet, nachdem ein Schiffs ⸗ 
befecht ſtatt gefunden. — Rüſtungen der Engländer gegen Oſchud⸗ 
pur. — Die Theegärten bei Batavia gedeihen. — Erdbeben in 
Kiachta. . = 


Afe i k a. 


Januar ⸗Zeitungen. — Die Peſt in Alexandrien. — 
Fortſetzung der Arbeiten zur Eindaͤmmung des Nils, um die 
Ueberſchwemmungen reguliren zu koͤnnen. — Streifzüge der 
franzof. Beſatzung von Bugig. — Thaͤtigkeit bei der aͤgypt. 
Marine. — Seuche zu Bona. — Mehemet Ali ſendet Artil⸗ 
lerie und Munitionen nach Aleppo. — Ibrahim Paſcha kommt 
aus Syrien bei feinem Vater an. — Reichliche Nil⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung. 3 

Februar-Ztg.— Am 20. Oktbr. 1834 in der Kapſtadt 
die erſte öffentliche, dem Publikum zugängliche Sitzung der ges 

feßgebenden Verſammtung. Ausgaben: diefer Kolonie 1833, 
bis 121,334 Pfd., Einnahme 122,230 Pfd — Gutes Ber: 
nehmen zwiſchen Oeſtreich u. Mehemet Ali hergeſtellt durch 

Ritter Prokeſch von Oſten; Anſtellung des v. Laurin als 
öſtreich. Generalkonſul in Alexandrien, und Abberufung des 
Ritters Acerbi von dieſem Poſten. — Die Batta's tödten 
und verſpeiſen die zu ihnen gekommenen amerikan. Miſſio⸗ 
näre. — Am 1. Dez. die Sklaven auf dem Kap emanzi⸗ 
© Pike — Der Sklavenhandel auf Guinea wird wieder ruͤſtig 
betrieben, nur ein engl, Schiff bewacht dieſe Station. — 
Große Erwartungen von der ägypt. Baumwollenernte. — 
Mehemet Ali will mit dem Erlös aus aufgekaufter Gerfte 
in den Häfen der Levante eine Tribut⸗Rate decken. — Die 
Hottentotten⸗Kolonie am Katzenfluß (vom Kap aus gegruͤn⸗ 
det) gedeiht; in Gnadenthal eine Druckerpreſſe errichte. 
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Marz ⸗ Zeitungen. — Der Bei von Konſtantine verſchafft ſich 


ftarke Munitionsvorräthe und ſteht in enger Verbindung mit der 
Zünefer Regentſchaft. — Die Kaffern greifen die Kapkolonie Gra⸗ 
hamstown an. — Algier will eine Deputation nach Paris ſenden. 
— FTripoli befindet ſich noch immer in der Gewalt der Inſurgen⸗ 
ten. — Die Peſt in Aegypten iſt im Abnehmen. 
5 Amerika. 
Januar⸗ Zeitungen. — D. Manuel de Maza General⸗ 
Gouverneur von Buenos⸗Ayres. — In Meriko beruft Sans 
tana eine neue Nationalverfammlung zum 1. Januar. — In 
der nordamerikan. Union die Staatenwahlen fur die demokra⸗ 
tiſche (Jackſonſche) Partei. — Neu⸗Granada ſtellt die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit Frankreich her. — Jener Staat 
und Venezuela ſetzen zu Bogota die Ardeiten zur Vertheilung 
der columb Staatsſchuld fort, Aequator ſchickt keinen Kom⸗ 
miſſar. — Praͤſident Jackſon droht Frankreich mit Konſiska⸗ 
tion franzöſ. Eigenthums wegen ruͤckſtäͤndiger Forderungen in 
der Botſchaft an den Kongrefi, vom 1. Dez. 1834. — Abtrag 
aller Staatsſchulden der nordam. Union am 1. Jan 1835: 
die einzelnen Staaten haben aber Schulden. — Mißgluͤckte 
Verſchwoͤrung des Sarda zu Bogota, er wird erſchoſſen. — 
In der nordam. Union neu errichtete ͥ „Willoughley⸗Univerſität 
des Erie⸗Sees“ zu Chagrin in Ohio. — Nachrichten, daß 
der nordam. Kongreß die Entſchaͤdigungsſache gegen Frankreich 
bis auf den Maͤrz zur Berathung aufgeſchoben. — Der Senat 
zu⸗Waſhington ſpricht die Bank von den Anklagen des Präfis 
denten frei. — Die emanzipirten Neger auf Jamaika arbeiten 
auch nicht für Geld. — In Mexiko Santana ſelbſt von den 
Geiſtlichen überfluͤgelt, an die er ſich anſchloß. — In Braſilien 
wird im November ein Regent gewählt, die Wahlen lenken 


ſich dem Senator und ehemaligen Juſtizminiſter Feiſo. — Co⸗ 
lumbien ſchenkt 75,000 Studi nach Rom für die vorj ihrige 
Ernennung von Biſchoͤfen. — Im engliſchen Neu⸗Schottland 
die auf den Grundſtuͤcken haftenden Dienile durch Quitt⸗Ren⸗ 


ten abgelöft. — Zukunft des preuß. Geſchäftstraͤgers, Regie⸗ 
rungsrath v. Roͤnne, in Waſhington, 18. Dezer. — Armee 


der nordam. Union 1834 auf 7198 Mann (einſchließlich der 
Offiziere) betragend. — In Ecuador Bürgerkrieg, wo Bariga, 
Flores, Rocafuerta kaͤmpfen. — Glücklicher Zuſtand von Bor 
livia unter dem Präidenten Andre Santa Cruz. . 


Februar ⸗ Zig. — Die nordımerifan. Union ernennt 
das Londoner Haus Rothſchild zu ihrem Agenten, ſtatt des 
bisherigen Baring. — Streifzüge der wilden Indianer von 


der prairie da chien in das Gebiet der nordam Unſon. 
— Zwiſtigkeiten der engl. und franzsſ. Partei in Kanada. 
— Friedliche Stimmung des nordamerikan. Kongreſſes ge⸗ 
gen Frankreich; der nordamerikan. Senat beſchließt, in Dies 
fee Hinſicht keine legislativen Maaßregeln zu e'greifen. — 
Sehr kalter Winter in Nordamerika. — Geldverlegenheit 
der merikan. Union. — Auf den Leward⸗Inſeln leiſten die 
emanzipirten Sklaven regelmäßig Arbeit. — Gen. Soublette, 
als bevollmaͤcht. Miniſter Venezuelas beim enäl, Kabinet, 
kommt in London an. — Diskuſſionen im nordamer kan. 
Kongreß über Grenzſtreitigkeiten mit der brit. Regierung. — 
Montilla kehrt aus London von ſeiner ſuͤdamerik. Geſandt⸗ 
ſchaft zuruck. — Haiti zahlt an Frankreich. — Kolumbien 
(das ehemalige) ſchuldet an England 9,981,000 Pfund; 
davon das jetzige Granada etwa die eine Hälfte, Venezuela 
und Ecuador zu beinahe gleichen Theilen die anz re. — Wäh⸗ 
rend des Jahres 1834 find 100,000 Europser in die nord⸗ 
amerikan. Union eingewandert. — Cuba kontrahirt in Eng⸗ 


land eine Anleihe von 450,000 Pfund fuͤr Gewerbezwecke. 


März⸗ Zeitungen. — Mordverſuch des Malers Lawrence auf 
Jackſon zu Waſhington. — Die engl. Kolonieen werben auf der 
azor. Inſel Fayal Arbeiter. — Texas wird von Indianern durch⸗ 
ſtreift, welche Sta. Fé bedrohen. — Vier Kandidaten zur Praͤſt⸗ 
denten⸗Wahl in Waſhington. — Luft⸗Dampfboot. — Dampfſchiff⸗ 
fahrt im Eiſe. — Neuer Zwiſt zu Mexiko zwiſchen Sta. Ana und 
Buſtamente. — In den vereinigten Staaten von N. A. werden 
Kriegsruͤſtungen vorgenommen. — Neger⸗Emodrung in Bahia. — 
Das Geſetz wegen der franzoſiſchen Entſchädigung ward vom Ne 
präſentantenhauſe der Nordam. Union verworfen. — Am 15, 
San. wird der Kongreß in Mexiko eröffter. — General Paez 
legt die Präſidentſchaft von Venezuela nieder. 

i Au ſtrali e n. 

Januar⸗ Zeitungen. — Die nordamer. Miſſtonaͤre auf 
den Sandwich⸗Inſeln eifern gegen den Tabukbau. — Zunehe 
mende Kultur dieſer Inſeln, beſonders auf Oabu unter Konig 
Kankora, welcher auch jeden Deſerteur von europ. Schiffen 
gegen einen Dollar Fanggeld zurückgeben laßt. b 

Februar ⸗ Ztg. — Die Neuſeeländer verſpeiſen dis 
engl. Matroſen eines geſcheiterten Schiffes; der Haͤuptling 
Muetoa giebt das Schiff an den engl. Statthalter v. Van 
diemesland, Orde, zurück. — Die Kolonie am Schwanem 
fluſſe gedeiht nicht. — Die auf Van⸗Diemensland einwan 
dernden europ. Frauenzimmer ſchnell verſorgt durch D enſte, 


